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Die 10 größten Nutzer des
InfoServers aus BelWü

Übertragene Datenmenge
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FTP-Zugriffe auf den Infoserver

im Zeitraum vom 24. 2. 1992 bis zum 17. 3. 1992
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2.9Der Schwerpunkt dieser BelW�u-Spots sind Informationsdienste wie Info- und Softserver, Newsund X.500. Das Titelbild zeigt die Nutzung des Stuttgarter Info- und Softserver per FTP f�ur denZeitraum vom 24. 2. 1992 bis zum 17. 3. 1992.1



IN ALLER K�URZE ....+++ Seit Anfang des Jahres besteht eine Verbindung zwischen dem LandesforschungsnetzBelWue (Baden-Wuerttembergs extended LAN) und dem Landesverwaltungsnetz (LVN). DerZugang ist lediglich per telnet vom BelWue aus moeglich (ueber ein 3270-telnetGateway), da das auf SNA basierende LVN keine TCP/IP-Kommunikationsprogrammeversteht. Interessant im LVN ist z.B. das Landesinformationssystem (LIS) desStatistischen Landesamtes. Interessenten, die an einem Probebetrieb teilnehmenwollen, koennen sich bei ihrem lokalen Rechenzentrum melden. ++++++ Seit Mai 1992 sind die Universitaeten Freiburg und Stuttgart ueber dasschnelle Vorlaeufer-Breitbandnetz (VBN) verbunden. Hierfuer wird zunaechstEthernetgeschwindigkeit benutzt; fuer den Herbst ist FDDI geplant.+ Auf der Strecke Tuebingen - Stuttgart koennen seit Januar 1992 rechnergesteuertVBN-Verbindungen auf- und abgebaut werden. Hiermit ist es Nutzern moeglich, Daten mitEthernetgeschwindigkeit zu uebertragen. Die Nutzung mit 100 MBit/sec per ULTRA ist fuerden Herbst geplant. Waehrend der bisher erfolgreichen jedoch weiterhin andauerndenTestphase wird der Verbindungsauf- und -abbau noch von Mitarbeitern beider Universi-taetsrechenzentren ueberwacht, in Zukunft soll dies jedoch automatisch geschehen.+ Seit Oktober 91 wird die Verbindung zwischen den Universitaeten Karlsruhe undStuttgart mittels FDDI ueber eine 140 MBit/sec Glasfaserleitung betrieben.+ An der Entwicklung der verwendeten VBN-Geraete sind das Institut fuerNachrichtenuebertragung der Universitaet Stuttgart (Prof. Dr. Kaiser), die FirmaHirschmann und das Rechenzentrum der Universitaet Stuttgart beteiligt; gefoerdertwurden die Projekte durch den DFN und das Land Baden-Wuerttemberg.+ Auf der CEBIT '92 wurde die im Rahmen des ULKOM Projektes entwickelte VBN-Softwaredemonstriert. Mit dieser seit Februar 1991 im Einsatz befindlichen Software kann jederAnwender von seinem Arbeitsplatz aus VBN-Verbindungen bei Bedarf steuern. Interessentenkoennen sich bei Pius Hieber (0731/502-2463, hieber@candy.rz.uni-ulm.de) informieren. ++++++ Im Mai 1992 hat XLINK die Leitungskapazitaet der USA-Verbindung auf 128 KBit/secerhoeht. Ein Upgrade der WIN-Anschluesse in Karlsruhe und Stuttgart von derzeit64 KBit/sec auf 2 MBit/sec ist fuer dieses Jahr geplant, da dies der Engpass fuer dieVerbindungen nach europaeischen und deutschen Netzen ausserhalb BelWue darstellt. ++++++ Mittlerweise sind ueber 8000 Rechner im BelWue erreichbar von folgenden 26 Organi-sationen: Den Universitaeten Freiburg, Heidelberg, Hohenheim, Kaiserslautern, Karlsruhe,Konstanz, Mannheim, Stuttgart, Tuebingen, und Ulm; den Fachhochschulen Aalen, Esslingen,Furtwangen, Heilbronn, Konstanz, Mannheim, Pforzheim, Reutlingen, Stuttgart, Ulm undWeingarten; den Berufsakademien Mannheim, Mosbach und Stuttgart; dem Ministerium fuerWissenschaft und Kunst Stuttgart und dem Deutschen Krebsforschungszentrum Heidelberg. ++++++ Am 6. Mai 1992 fand die erste BelWue-Vollversammmlung statt. Demonstriert wurdendort der Gebrauch des Landesinformationssystem (LIS) durch Mitarbeiter des Statis-tischen Landesamtes, verschiedene Datenbanken des Fachinformationszentrums Karlsruhe,sowie die Bibliotheksdatenbank des Suedwestdeutschen Bibliotheksverbundes. +++2



Der Informations- und Softwareserverder Universit�at StuttgartBarbara BurrReg. Rechenzentrumder Universit�at StuttgartAllmandring 307000 Stuttgart 80Anf�angeVor ca. dreieinhalb Jahren wurde am Rechen-zentrum der Universit�at Stuttgart damit be-gonnen, einen Informations- und Softwareser-ver einzurichten. Mit der in Schwaben bekann-ten T�uftlermentalit�at haben wir im Hinterhofdes Rechenzentrumsmit einer ganz kleinen Mi-croVax 1, mit wenig Plattenplatz und mit nochweniger Memory, aber mit viel Enthusiasmusbegonnen, Informationen und Software zu spei-chern. An der Universit�at Stuttgart gab eszwar schon einige Workstations, aber die mei-sten Wissenschaftler rechneten noch auf einemder gro�en Zentralrechner.Informationen des Rechenzentrums wurden auftraditionelle Weise in schriftlicher Form (Be-nutzerinformation) oder EDV-gest�utzt in denSysbulls der einzelnen Rechner verbreitet. AmRUS wurden jedoch schon aktiv Konzeptef�ur dezentralisiertes Rechnen erarbeitet und eswar nur noch eine Frage der Zeit, da� dieWissenschaftler2 den gr�o�ten Teil ihrer Arbeitan Workstations und kleineren PCs machenkonnten.

Die Dezentralisierung bringt es mit sich, da�sich die einzelne Wissenschaftlerin um ihreArbeitsumgebung st�arker als bisher gewohntselbst k�ummern mu� und nicht mehr unbe-dingt von einem Zentralrechner mit Softwareund Informationen versorgt wird. Der Wissen-schaftler ben�otigt nun Informationen, die mitseinem eigentlichen Fachgebiet nichts oder nurwenig zu tun haben. Er ben�otigt Informatio-nen �uber Drucker, Maildienste, Kommunika-tionsm�oglichkeiten, Anwendungssoftware undvieles mehr.Ein gro�er Teil dieser Informationen wirdauf dem Informations- und Softwareserver(rusinfo und russoft)zur Verf�ugung ge-stellt. Die Arbeitsweise an einer Workstationist von einer hohen Unabh�angigkeit der ein-zelnen Wissenschaftlerin gepr�agt. F�ur vieler-lei Anwendungen steht Public Domain Soft-ware zur Verf�ugung, so da� sich der einzelne je-derzeit seine eigene Arbeitsumgebung zurecht-schneidern kann. Public Domain Software�ndet man auf sehr vielen sogenannten ftp-Rechnern in der ganzen Welt. Wir haben das1Daher kommt auch der Name rusmv1, der allen Umtaufanstrengungen getrotzt hat und den es ab 1.Juli wirklich nicht mehr geben wird.2Die Begri�e Wissenschaftler und Wissenschaftlerin sind in diesem Text gegenseitig austauschbar.3



Angebot strukturiert, um dem Wissenschaft-ler die Arbeit zu erleichtern. Diese Strukturie-rung und die F�ulle des Angebots haben dazugef�uhrt, da� die USA-Leitung entlastet wurdeund da� rusinfo und russoft f�ur ca. 1800Anfragen/pro Tag eine gute Adresse sind.Was �nden Sie auf rusinfound russoft?6 GB Informationen und Public-Domain-SWDer Infoserver3 ist hierarchisch strukturiert.Auf der ersten Ebene stehen die Hauptdirec-tories und einige Informations�les. Darunterliegen je nach Strukturierung weitere Unterdi-rectories.Neben Verzeichnissen f�ur verschiedene The-menbereiche �nden Sie folgende Informati-onsdateien auf der ersten Ebene sowohl vonrusinfo als auch russoft. Diese Informa-tionsdateien erleichtern Ihnen die Suche nachbestimmten Informationen.CHANGES Ver�anderungen des Ar-chivsFILES Liste der Files undDirectories des ganzenArchivs komplett mitPfaden, Datum undGr�o�eINDEX Kurzbeschreibung derDirectories und Filesls-lR wie FILES jedoch ohnePfadeREADME Kurze AnleitungREADME.TRANSFER Anleitung wie Sie dieDaten auf Ihren Rech-ner bekommen

Der Infoserver verdankt seine Attraktivit�atnicht nur den aktuellen und h�au�g geholtenund gelesenen Informationen sondern auch denInformationen, die nur selten geholt werden.rusinfo und russoft haben auch eine Ar-chivfunktion. Sie �nden nicht nur die neuestenRFCs, sondern eben auch die RFCs ab 1990.Der Benutzer kann sich darauf verlassen, da�er Informationen �uber eine l�angere Zeit �ndet.Es ist auch nicht geplant, nur die Informatio-nen und Softwarepakete, die 'Renner' sind, zuhalten. Der Wert eines solchen Servers bestehtauch darin, da� man von Zeit zu Zeit Exoten�ndet.Die Archivfunktion wird in der n�achsten Zeitdurch Archivieren einiger news-Gruppen auscomp.sources erweitert werden4.Informationen auf russoftAuf russoft �nden Sie Software f�ur folgendeRechner und Betriebssysteme. Die Gr�o�e desArchivs ist jeweils in MB angegeben.acorn 13 next 90aix 20 os2 41amiga � 223 pc 128atari �� 227 sgi 1.5hp 28 0.7 sun 276hp 48 4.5 unix 272mac 208� Davon Amiga-Archiv des ftp-Servers der UniKaiserslautern 121 MB�� Davon Atari-Archiv des ftp-Servers der UniKaiserslautern 47 MBAu�erdem werden folgende thematisch-sortierte Archive angeboten:3Infoserver steht stellvertretend f�ur rusinfo und russoft.4Sie �nden diese Archive demn�achst unter soft/usenet/comp.sys.4



kommunikation 100 kermit, news, irc, telnetmathe-bibliothek 30 blas, eispack, �disol, imsl, slatec, linpack, mat-lab, minpag, nag, odepacktex 409 vielleicht das gr�o�te TeX-Archiv der Welt (?)visualisation 220 Utah Raster Toolkit, Software von SDSC (Pi-xelimage Konverter) und NCSA (Workstation-und Supercomputerorientierte Visualisierungs-Software) , khorosXwindow 120 Quellen von Release 5 und ApplicationsAuf einige Directories m�ochte ich Sie besonders aufmerksam machen:unix/gnu komplettes gnu-Software Archivunix/programming/compilerbau Compiler Construction Tool Box (GMD)utilities/fortran util/ftnchek.shar Fortran Checkerunix/i386 Sourcen f�ur 386 PCamiga/�sh Fishdisks (Programmsammlung)Bitte beachten Sie, da� v.a. auf russoft dieSoftware mit verschiedenen Archivierprogram-men verpackt wurde. In den meisten Directo-ries �nden Sie ein Verzeichnis beginner. Dortk�onnen Sie nachlesen, wie diese Files �ubertra-gen (evtl. bin�ar) und entpackt werden.Informationen auf rusinfoBei Textinformationen stellt sich immer wie-der die Frage nach dem Format, ein PC-Benutzer kann evtl. ein Word-Dokument le-sen, ein Workstation-Benutzer, vielleicht einWordperfect-Dokument. F�ur das Lesen aufdem Infoserver haben wir uns f�ur ASCII-Dokumente entschieden. Dies ist zwar die amwenigsten komfortable, daf�ur aber von allen be-nutzbare M�oglichkeit. Wir gehen davon aus,da� es in Zukunft sehr viele Drucker mit dem
Standard Postscript geben wird, deshalb legenwir zunehmend auch Dokumente in Postscriptab (.ps oder .eps).Auf rusinfo �nden Sie Text-Information infolgenden Directories und FilesWir holen viele Informationen von Servern ausaller Welt, aber wir legen auch Informatio-nen des Rechenzentrums, der Institute und derVerwaltung der Universit�at Stuttgart auf demRechner ab. Vor allem die Benutzer, die nichtdie Zeit haben, sich st�andig in den Netzen um-zuschauen, m�ochte ich auf einige Files und Di-rectories aufmerksam machen.5



rus� Informationen �uber das RUSrus/aktuell� Veranstaltungen des RUS. Die Informationen werden als Text-�les (*.txt) und die Plakate als Postscript�les (*.eps) abgelegt.rus/bi� Inhaltsverzeichnisse der RUS-Benutzerinformationrus/kurse� Kursverzeichnis des Rechenzentrumsnetze/rfc� Laufend neue RFCsnetze/resources � diverse Listen und Internet Resource Guidepresse� Pressemitteilungen und Veranstaltungen der Uni Stuttgartjournals� Inhaltsverzeichnisse von Zeitschriftencookbook� Kochrezepte aus aller Welt� DirectoriesDie folgende �Ubersicht �uber die Struktur derDirectory netze/belwue kann Ihnen die Suchenach BelW�u-relevanten5 Informationen erleich-tern:
Wie �ndet man Informa-tionen auf rusinfo undrussoft?Die Suche auf rusinfo wird im Moment nochnicht durch eine Datenbank unterst�utzt. Sie

k�onnen nur nach Filenamen suchen und nichtnach einzelnen Termini in den Files. Diese Su-che w�urde die Kapazit�at der Maschine spren-gen. Schon die Suche nach Filenamen ben�otigtRechenleistung, die z.Zt. nicht oder nur in ge-ringem Umfang zur Verf�ugung gestellt werdenkann.Beim interaktiven Zugang (telnet) stehenIhnen zwei verschiedene Benutzerober
�achenzur Verf�ugung. Mit Hilfe einer dieser beidenOber
�achen k�onnen Sie durch rusinfo undrussoft wandern und in Files schm�ockern.61. Kommandoorientierte Benutzer-ober
�acheSie brauchen keine Unixkenntnisse, um mitdem Infoserver zurechtzukommen. Sollte Siejedoch ein bi�chen Unix verstehen, schadetdies auf keinen Fall. Ihnen stehen folgendeKommandos zur Verf�ugung:5Diese Directory wird von der BelW�u-Koordination gep
egt.6Bitte beachten Sie, da� Files mit der Endung .tar oder .Z Bin�ar�les sind und nicht angeschaut werdenk�onnen. 6



help zeigt Ihnen die beschriebenen Kommandoslist <�lename> listet den Inhalt eines Files (einer Datei)dir <directoryname> listet Inhalt einer Directory (Verzeichnis)dir listet Inhalt der momentanen Directorydire listet Inhalt der Home-Directoryindex zeigt die Struktur incl. Files ab Standortindex dir zeigt die Struktur der Directories ab Standortcd <directoryname> wechselt in die directory <directoryname>back setzt um eine Directorystufe zur�uckhome setzt in die Homedirectory zur�uckpwd zeigt momentanen Standort(print working directory)search mit diesem Kommando k�onnen Sie Files,von denen Sie den Namen kennen, suchencontact so k�onnen Sie uns eine Mail schickenlogout ausloggen aus dem Infoserv-SoftservBitte ben�utzen Sie das Kommando indexund index dir nur in den Unterverzeich-nissen. Sie m�ussen sonst sehr lange war-ten und belasten mit diesem Kommando denRechner sehr stark.Wenn Sie einen bestimmt File suchen, k�onnenSie entweder die komplette Fileliste mit Na-men FILES auf Ihren Rechner �ubertragen unddort den File durchsuchen oder aber den Filemit dem Kommando search auf rusinfo undrussoft in den verschiedenen Unterdirectoriessuchen.2. Men�ugef�uhrte Benutzerober
�acheDer Infoserver ist nicht nur f�ur 'Freaks' ge-dacht, die sich jeden Tag einloggen, sondernsoll auch den Wissenschaftlern oder Studen-tinnen, die nur gelegentlich eine Informationben�otigen, eine Hilfe sein. F�ur diese Benut-zergruppe v.a. ist die men�ugef�uhrte Ober
�achegedacht. Mit Hilfe eines Men�us k�onnen sichauch nicht-ge�ubte Benutzer durch die Directo-ries und Files hangeln.
Die men�ugef�uhrte Ober
�ache k�onnen Sie mitden Befehlen browse info und browse softaufrufen. Wenn Ihnen einzelne Teile nichtverst�andlich sind, schicken Sie uns einfach eineMail (burr@rus.uni-stuttgart.de). Wirsenden Ihnen gerne eine ausf�uhrliche Anlei-tung zu. Sie �nden die Datei auch unterinfo/allgemein/browse.tex.Zugang zu rusinfo undrussoftSie k�onnen sich beim Infoserver direkt einlog-gen, dort 'schm�ockern' gehen und dann die f�ur7



Sie interessanten Files vom Infoserver aus aufIhre Heimmaschine mit ftp �ubertragen.7Wie bei den meisten sogenannten ftp-Servernk�onnen Sie sich nat�urlich auch gleich mit ftpeinloggen. Dieser Zugang erlaubt Ihnen jedochkeine Lesen auf dem Infoserver selbst.Interaktiver Zugang1. TCP/IP:telnet rusinfo.rus.uni-stuttgart.detelnet russoft.rus.uni-stuttgart.detelnet 129.69.1.122. WIN:45050367111Login und Passwort:login: softserv oder infoservpassword: ist keines gesetztFiletransfer1. TCP/IPftp ftp.rus.uni-stuttgart.de f�ur Benutzer ausStuttgart*ftp ftp.uni-stuttgart.de f�ur alle anderenBenutzerlogin: ftppassword: IhreMailadresse... cd soft oder cdinfo* Aus netztechnischen Gr�unden haben wir ein zwei-tes Ethernetboard eingebautWir haben die Funktionen unseres ftp erwei-tert. Sie k�onnen nun auch den Inhalt ganzerDirectories �ubertragen. Wenn Sie den ftp vonIhrer Maschine aus gestartet haben, lautet der

Befehl get dirname.tar evtl. auch get dir-name.tar.Z. Wenn Sie den ftp von rusinfoaus gestartet haben, lautet der Befehl putdirname.tar oder dirname.tar.Z.2. KermitStarten Sie kermit auf dem soft- oder infoserv:infoserv > kermitCkermit > serverGeben Sie hier Ihre Escapesequenz einVerlassen von Ckermit: quit3. MaildienstF�ur Benutzer, die rusinfo und russoft nicht�uber ftp und telnet erreichen k�onnen, haben wireinen Mailserver eingerichtet. Wenn Sie eineMail anmail-server@rus.uni-stuttgart.deschicken und in Ihre erste Textzeile (nicht insSubject) HELP oder help schreiben, bekom-men Sie eine Anleitung f�ur den Mailserver.Wer p
egt rusinfo undrussoft?P
ege hei�t beim Infoserver einerseits, da�die einzelnen Theman aktuell gehalten werden,neue Files geholt und alte gel�oscht werden.P
ege hei�t aber auch, da� die Hardware ge-wartet werden mu�. Dieser Teil nimmt sehrviel Zeit in Anspruch. Da sehr viele Leute denInfoserver p
egen, sind einige Richtlinien erar-beitet worden, die f�ur ein einheitliches Bild sor-gen und dadurch die Struktur f�ur die Benutzerdurchsichtiger gestalten.7Bitte beachten Sie, da� Sie dann Files schicken und nicht holen, also das Kommando put oder mputeingeben m�ussen. 8



rusinfo und russoft werden von sehr vie-len Leuten gep
egt. Einige sind Hiwis am Re-chenzentrum und explizit daf�ur angestellt undandere p
egen den Server einfach nur um derSache willen. Die Benutzer und auch ich sindauf solche Leute angewiesen. Ich m�ochte hierganz o�ziell Danke! sagen.Stellvertretend f�ur alle Softwarelieferantenm�ochte ich Herrn Dr. Rainer Sch�opf vom Kon-rad Zuse Zentrum in Berlin erw�ahnen. Er hatden Mailserver eingerichtet und auch manche"Kleinigkeit" f�ur den Server geschrieben. HerrSch�opf ist aktives Mitglied bei DANTE (Deu-tsche Anwendervereinigung TEX) und p
egt f�urDANTE den TEX-Teil. Seit ca. 1 Jahr istrussoft der o�zielle TEX-Server von DANTE.Ein Rechner wie der Infoserver sollte eigentlichrund um die Uhr, 24 Stunden und 365 Tageim Jahr, laufen. Dies k�onnen wir leider nichtgew�ahrleisten. Der Rechner wird wie ein Gro�-rechner beansprucht und ist eigentlich nur eineWorkstation. Mit 'normalem' Einsatz ist solchein Rechner nicht mehr zu betreuen. Nor-man F�urst, Hiwi am Rechenzentrum, betreutden Rechner nicht nur tags�uber, sondern auchnachts und am Wochenende und hilft so mit,da� die Ausfallzeiten trotz allen Widrigkeitenkurz gehalten werden.Erst seit kurzem nehmen wir ein sehr freundli-ches Angebot der Universit�at wahr, wir d�urfeneinige Directories des ftp-servers von Kaisers-lautern mounten.8Wenn Sie sich nun auf rusinfo oder russofteinloggen, sehen Sie auch einige Directoriesaus Kaiserslautern und k�onnen sich, ohne sichvon russoft zu verabschieden, Files aus dematari, amiga, mathematica-Directory vonKaiserslautern holen. Im Atari- und Amiga-Teilsind diese Directories unter ftp-kl zu �nden;mathematica ist eine Hauptdirectory.

Welche Technik steckthinter rusinfo und russoft?Besucher sind immer etwas entt�auscht, wennSie den Infoserver sehen. Sie erwarten eigent-lich einen gr�o�eren Rechner.Der Infoserver ist ein DecServer 5400, mit 48MB Speicher und 6 GB Plattenplatz, Ultrix 4.2.Wir haben, um den Netzzugang zu erleichtern,eine zweite Ethernetkarte eingebaut.Ein bi�chen StatistikSeit einiger Zeit f�uhren wir eine Statistik �uberdie ftp-Zugri�e auf die Hauptdirectories.
Ü
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2.98NFS erlaubt, Platten von anderen Rechnern so zu ben�utzen als ob es die eigenen w�aren.9



�Uberraschend an der obenstehenden Statistikist die Zahl der Zugri�e aus USA. Obwohl wireinen Gro�teil der Software von Rechnern ausden USA holen, sind wir auch f�ur Benutzer ausden USA eine gute Adresse.9
Zugriffe auf den Infoserver

des rus aus anderen Ländern

Info-
Server

Vom 24. 2. bis 16. 3. 1992 haben 4753
verschiedene Rechner aus 38 Nationen per
ftp auf den Infoserver zugegriffenDie untenstehende Tabelle zeigt die ftp-Zugri�e an einem willk�urlich herausgegri�e-nen Wochentag im April. Die Gesamtstatistikzeigt, da� die Zahl der Zugri�e von Montag{ Freitag etwa gleich hoch ist. Erstaunlich ist,da� am Sonntag immer noch zwischen 200 und300 MB geholt werden. Am Wochenende sindjedoch verst�andlicherweise die telnet-logins vielgeringer. Es loggen sich jedoch an einem Sonn-tag immer noch etwa 420 mit ftp und 60 Leutemit telnet ein. Besonders hervorheben m�ochteich Zahl der interaktiven Logins. Dies zeigt,da� die Nutzer diesen Service angenommen ha-ben.

Zugri�e am 23. April 1992pro Tagftp-login 2000telnet-login 370Mailserver - verschickte Files 710kermit nicht erfa�t�ubertragene Files (nur ftp) 12019�ubertragene MB (nur ftp) 1111TransferratenBei der Betrachtung der Transferraten f�allt u.a.auf, da� die Transferraten innerhalb Deutsch-lands niedriger sind als die Transferraten nachUSA und da� Files nach Singapur bedeutendweniger lange unterwegs sind als in viele L�anderEuropas.Domain Kilobyte/sat �Osterreich 0,2as Australien 1,3ca Kanada 0,9ch Schweiz 2,9de BRD (incl. belwue.de) 0,9dk D�anemark 0,3es Spanien 0,1fr Frankfreich 0,5jp Japan 2,5sg Singapur 0,7edu USA 1,7uni-s Stuttgart 21,9Eine Bitte in eigener Sa-cheWir haben auf rusinfo und russoft jeweilseine Directory namens incoming eingerichtet.Wenn Sie eine Software oder Infos von ande-ren Rechnern geholt haben und annehmen, da�sie auch f�ur unseren Server geeignet w�aren,w�urden wir uns freuen, wenn Sie die Infos auf9Ein Grund daf�ur ist sicher, da� der Stuttgarter Server einer der bestgep
egten TEXserver ist und wieeinigen Mails zu entnehmen ist, auch die Strukturierung des Servers.10



incoming/Directoryname ablegten. Sie hel-fen damit nicht nur uns, sondern entlasten auchdie Netze.Wenn Sie eine Software suchen, ist es auch zurEntlastung der Netze angebracht, zuerst beidem n�achstliegenden lokalen Server zu schauenoder archie zu verwenden und dann erst indie gro�e weite Welt zu schauen. "Archie"ist eine Datenbank, in der Inhaltsverzeichnissevon ca. 600 ftp Fileservern zusammengefasstsind. Diese Datenbank ist interaktiv und permail abfragbar. Der n�achstgelegenste Archie-Server ist archie.funet.� (128.214.6.100). DerLoginname lautet archie; es wird kein Passwortverlangt. archie steht �ubrigends f�ur "the Mc-Gill School of Computer Science Archive ServerListing Service".ZieleDie Zielsetzung bei der Entwicklung des Info-/Softwareserver besteht prim�ar darin, das Sy-stem f�uer die zuk�unftigen Anforderungen vor-zubereiten. D.h. nochmehr Informationen unddadurch nat�urlich auch noch mehr Benutzer er-fordern eine neue Qualit�at des Informationsma-nagements. Neben einer ver�anderten maschi-nellen Ausstattung , kommt dabei der Naviga-tionsunterst�utzung in dem Daten - und Infor-mationsnetz vermehrt Bedeutung zu.Wir verfolgen daher z.Zt. zwei Hauptziele :

� Verbesserte Retrievalmechanismenmit der Datei FILES und dem searchKommando haben wir bereits dieM�oglichkeit Files zu suchen, dies ist abernoch verbesserungsw�urdig. Z.Z. wirdan einem auf dem Server aufsetzbarenDatenbanksystem gearbeitet, welchesm�achtige Retrievalmechanismen bereit-stellt.Dabei wird vor allem nicht nur nach Fi-lenamen gesucht werden, sondern prim�arnach inhaltlichen, semantischen Krite-rien. Diese Aufgabe stellt uns (1.5Frau/Mann) jedoch vor einigen Arbeit-saufwand.� Verbesserte Benutzerf�uhrung mittels ge-eigneter Ober
�achenGerade bei Informationen kommt esauf die geeignete Repr�asentation an.Um die Einschr�ankungen durch alpa-numerische Terminale aufzuheben, den-ken wir daran, f�ur den Infoserver zumeinen eine XWindows-Ober
�ache zu ent-wickeln, und zum anderen weitere Platt-formen vorzubereiten.� Verteiltes Informationsmanagement- Client-Server-Modelle (z.B. WAIS)- Austausch der Informationen zwischenInformationsnutzern und -lieferanten
11



News im BelW�uPeter W. SchurrReg. Rechenzentrum, Benutzerberatungder Universit�at StuttgartAllmandring 307000 Stuttgart 80Was ist News?News verbindet die Vorz�uge von Fernsehen,Radio und Zeitung wie Aktualit�at, Infor-mation und Unterhaltung mit einem weite-ren sehr wichtigen Punkt, der Au�orderungzur Eigeninitiative. Man kann und soll sel-ber zur Aktualit�at, Information und Unterhal-tung beitragen. Als News-Leser ist man zu-gleich News-Schreiber (oder kann es wenig-stens sein). Praktisch alle News-Artikel stam-men von News-Lesern! Nat�urlich bietet Newskeine bewegten Bilder oder Musik wie Radiound Fernsehen (wenngleich Ans�atze hierzu vor-handen sind). Stattdessen liegt jegliche Infor-mation wie bei Zeitungen in schriftlicher Formvor. Auch will News weder Fernsehen noch Ra-dio verdr�angen, sondern eine Erweiterung die-ser Informationsm�oglichkeiten bieten.News ist ein EDV-gest�utztes Konferenzsystemmit Diskussionforen f�ur Themen �uber Poli-tik, Wirtschaft, Wissenschaft, Religion, Gesell-schaft, Kultur, Freizeit, Recht und nat�urlichauch Computer. Dies schlie�t Hilfestellun-gen zu den verschiedensten Problemen, seiensie computerbezogen oder nicht, und Infor-mationen �uber Termine und Veranstaltungenein. Dieses Kommunikationsmedium nutzenmomentan weltweit �uber 40.000 Rechnersy-steme von Universit�aten, Gro�forschungsein-richtungen, Firmen und Privatleuten. Die Zahl

der Leser wird auf etwa 2 Millionen gesch�atzt.News ist nicht personenspezi�sch, das hei�t,alles was man schreibt wird nicht (wie bei nor-malen Briefen oder email) nur an eine spezi-elle Person geschickt, sondern je nach Themalandes- oder sogar weltweit an alle weiterge-leitet, die sich f�ur dieses Thema interessieren(und an News teilnehmen). Auf diese Art wirdein hoher Grad von Kompetenz und Wissenmit der M�oglichkeit zu schnellem Informations-austausch verbunden. So kann man Menschenkennenlernen, die dieselben Interessen besitzenwie man selbst, ohne da� Entfernung eine Rollespielt.Ein weiterer Vorteil von News ist der, da� esnur eines kostet: die Zeit die man in News in-vestiert.Ein BeispielNews erkl�art sich wohl am einfachsten durchein konkretes Beispiel, deshalb hier ein Arti-kel aus der Newsgruppe sci.engr.chem ab-gedruckt, in dem jemand nach dem physikali-schen Verhalten von Wasser bei hohen Tem-peraturen und Dr�ucken fragte. Der Artikel aufder n�achsten Seite ist eine der Antworten, diedie Person auf ihren Artikel bekommen hat. ImHeader, dem ersten Teil des Artikels bis zurZeile Lines: 48, stehen Hintergrundinforma-tionen wie Autor, Thema und Weg des Arti-12



kels vom Autor zum Leser. Im Textteil stehtder eigentliche Inhalt. Die "Signature", ab derZeile Regards gibt genauere Ausk�unfte �uber den Autor des Artikels, wie er hei�t, wo er ar-beitet und wie er erreichbar ist.Article 140 of sci.engr.chem:Path: news.belwue.de!ira.uka.de!sol.ctr.columbia.edu!usc!cs.utexas.edu!uunet!uunet.ca!canrem!dosgate![robert.wilson@canrem.com]From: "robert wilson" <robert.wilson@canrem.com>Newsgroups: sci.engr.chemSubject: properties of water aMessage-ID: <1992Apr11.1555.2446@dosgate>Date: 11 Apr 92 16:19:02 ESTReply-To: "robert wilson" <robert.wilson@canrem.com>Distribution: sciOrganization: Canada Remote SystemsLines: 48Steve White was asking:SW>Does anybody have references for water properties atSW>extreme temperature and pressureSW> 0 < T < 1000 deg CSW> 0 < P < 1000 barSW>I am interested in density, viscosity, enthalpy, and thermalSW>conductivity over these ranges of temperature and pressure.SW>I have UK steam tables 1970 but this has some holes aboveSW>350 deg CThis should do the trick:Haar, L., Gallagher, J., and Knell, G., "NBS/NBC Steam TablesThermodynamic and Transport Properties and Computer Programs for VapourLiquid Sates of Water in SI units.", McGraw-Hill International, TorontoThese are very much up to date. They are curve fits of experimental dataundertaken as a joint US/Canadian project.It is a major work and the formulations used have been accepted by theInternational Association for the Properties of Steam(IAPS), which asyou probably know is the recognised authority for the properties ofwater and steam. They are essentially replacements for the old standbysand Keenan, Keyes, Hill and Moore, Pollack etcWe have used the computer programs and found them to have a few problems.They are also computationally very slow so we have been fitting simplerfunctions to the IAPS data. These are many times faster and almost asaccurate.RegardsBob Wilson <robert.wilson@canrem.com>EACS - Engineering & Computing ServicesOakville, Ontario, Canada 13



---DeLuxe 1.20 #814sa--Canada Remote Systems - Toronto, Ontario/Detroit, MIWorld's Largest PCBOARD System - 416-629-7000/629-7044Untergliederung von NewsUm einen �Uberblick �uber News zu gew�ahr-leisten, existiert eine Einteilung in verschie-dene globale, nationale oder lokale Top-level-Gruppen, die angeben welche Themen inden jeweiligen Untergruppen behandelt wer-den, oder aus welchem Netz die jeweiligenUntergruppen stammen. Jede dieser Top-level-Gruppen enth�alt mehrere Second-level-Gruppen, die wiederum Third-level-Gruppenenthalten usw. Der komplette Gruppennameergibt sich aus der Aneinanderreihung der Na-men aller �ubergeordneten Gruppen-levels. Die-ser Gruppenname gibt das grobe Themenge-biet an, das in der jeweiligen Gruppe diskutiertwird. Au�erdem hat jeder Artikel ein Subject,eine Art �Uberschrift, die den jeweiligen Inhaltgenauer angibt. Die folgende Liste gibt dieglobalen Top-Level-Newsgruppen mit den darindiskutierten Themen wieder:alt Aktuelles und umstrittenesbionet Biologie und Biochemiebit News, die im BITNET alsMailing-Listen existierencomp Alles rund um den Computergnu Software der GNU Foundationmisc Thema 'Verschiedenes'news News-Verwaltung und Softwarerec Hobby, Sport, Freizeitsci Wissenschaftliche Themensoc Soziales und gesellschaftlichestalk Diskussionsorientierte Gruppenvmsnet aus der VMS-ComputerweltHinzu kommen die folgenden nationalen oderaus anderen Netzen stammenden Top-level-Newsgruppen:

aus australische Newsgruppencl aus dem Comlink-Mailbox-Netzde deutschsprachige Newsgruppeneunet europ�aische Newsgruppen�do aus dem Fido-Mailbox-Netzfj japanische Newsgruppenk12 aus dem amerikanischen Kids-Networkmaus aus dem Maus-Mailbox-Netzzer aus den Zerberus-Mailbox-NetzHierzu kommen nun noch lokale Newsgruppenmit Inhalten, die besonders die lokalen Gege-benheiten ber�ucksichtigen. Hierzu z�ahlen bei-spielsweise:belwue News aus dem Baden-W�urt-tembergischen Hochschulnetzstgt News aus der Region StuttgartDie Anzahl der Artikel steigt seit Beginn ex-ponentiell an. Momentan sind es etwa 15000Artikel in 2500 verschiedenen Newsgruppent�aglich. Vor einem Jahr waren es 'nur' 10000Artikel t�aglich. Hierzu ein Ausschnitt ausder News-Statistik des neuen Belwue-Serversnews.belwue.de (siehe auch Abschnitt 6):477.000 Artikel wurden im April vonanderen Servern geliefert.1.769.000 Artikel wurden an andere Ser-ver weitergegeben.490.000 Artikel wurden an Direktleser�ubermittelt.Auch die Anzahl der Gruppen ist im letztenJahr um etwa 800 gestiegen. Dies unter an-derem dadurch, da� Newsgruppen aus anderenNetzen wie demMaus-Netz und demFido-Netzinzwischen auch bei uns verf�ugbar sind.14



Wie kommt man an News?News wird zentral auf sogenannten News-Servern gespeichert, und nur die gew�unsch-ten Artikel werden �uber das Netz an den eige-nen Rechner �ubermittelt. Dies minimiert denVerbrauch von Netz- und Plattenkapazit�aten,w�ahrend die andere weit verbreitete Methode,Texte an viele Leute zu schicken (�uber soge-nannte Mailinglisten) wesentlich mehr Resour-cen verbraucht. News wird je nach Server undNewsgruppe �uber wenige Tage oder auch �uberWochen gespeichert. Nach Ablauf dieser Fristwerden die Newsartikel gel�oscht um Platz f�urneue zu scha�en. Gelesen wird News mithilfevon Programme (Newsreadern genannt), die�uber das Netz direkt auf die Server zugreifen.Die bekanntesten dieser Programme hei�enrn, nn, trn auf UNIX-Rechnern, nnr aufVM/CMS-Rechnern, news auf VMS-Rechnernund news auf auf MSDOS-PCs. Ob und wel-che Programme auf Ihrem Rechner installiertsind, kann Ihnen sicher ein Kollege oder IhrSystemverwalter sagen. Wie die Programmeverwendet werden, wird in den zugeh�origenhelp- oder man-pages sehr ausf�uhrlich erkl�art.Auch in den Newsgruppen news.newusersund news.answers stehen regelm�a�ig Hin-weise �uber die Verwendung der Newsreader.Kein Newsreader installiert?Auch das ist kein Problem. Die Software f�urdie Newsreader ist auf vielen anonymous ftp-servern frei verf�ugbar. Unter anderem auchauf ftp.uni-stuttgart.de [129.69.1.12]unter /soft/kommunikation/news im Ver-zeichnis beginner f�ur UNIX und unterdem Verzeichnis software f�ur MSDOS,VM/CMS und VMS. Vor der Installationdieser Programme sollte gekl�art werden,auf welchen Server der Rechner zugrei-fen soll. Nach M�oglichkeit sollte hierf�urein nahegelegener Server verwendet wer-

den um Netzbelastung und Antwortzeitenzu minimieren. Eine Liste der Newsser-ver in Baden-W�urttemberg �ndet sich aufdem Rechner ftp.uni-stuttgart.de untersoft/kommunikation/news/admin/belwue-server. Mit Hilfe dieser Liste sollte es m�oglichsein den g�unstigsten Server zu �nden. Mit demVerwalter dieses Servers sollte dann unbedingtgekl�art werden, ob Ihr Rechner dort lesen darf.Dies ist unter anderem eine Frage der Rech-nerkapazit�at des Servers. F�ur entsprechendeAnfragen schicke man einfach eine email annews@<servername>.In Stuttgart wird momentan auch der Exportvon Newsreadern �uber NFS getestet. Hierbeiwird der Newsreader f�ur jeden Rechnertyp nureinmal kompiliert und dann auf einer Platte,die via NFS exportiert wird, Rechnern dessel-ben Typs zur Verf�ugung gestellt. Vielerortswird dies in kleinerem Rahmen (innerhalb vonInstituten beispielsweise) bereits seit l�angeremgemacht. Falls dies in Ihrer N�ahe bereits derFall ist, so k�onnten Sie auf diese Art und Weiseschnell und einfach zu einem Newsreader kom-men.News als Service des BelW�uSeit Mitte Januar dieses Jahres betreibt dasBelW�u einen eigenen Newsserver auf demRechner news.belwue.de [129.143.2.4].Dieser versorgt nicht nur einige weitere Serverin Baden-W�urttemberg, sondern erm�oglichtauch allen Teilnehmern des BelW�u direktenLese-Zugri� �uber die genannten Programmeauf diesen Rechner. Alle Universit�aten, Fach-hochschulen und Berufsakademien in Baden-W�urttemberg sind herzlich dazu eingeladen,diesen Server zu verwenden.Falls Sie weitere Fragen haben oder Hilfe beiNews-Installation oder Verwaltung brauchen,k�onnen Sie sich gerne an mich wenden.Peter W. Schurr pws@news.belwue.de15



Folgende News-Server existieren im BelW�u:10Uni Freiburg Rechenzentrum news.ruf.uni-freiburg.deUni Freiburg Informatik �dji.informatik.uni-freiburg.deFHG Freiburg ISE/FhG ise.fhg.deUni Heidelberg Rechenzentrum noc.urz.uni-heidelberg.deDKFZ Heidelberg Rechenzentrum xaveruts.inet.dkfz-heidelberg.deUni Kaiserslautern Rechenzentrum stepsun.uni-kl.deUni Karlsruhe Rechenzentrum news.rz.uni-karlsruhe.deUni Karlsruhe Informatik Rechnerabteilung nntp.ira.uka.deUni Karlsruhe Forschungszentrum Informatik gate.fzi.deFHG Karlsruhe FhG-IITB fhg.deUni Konstanz Rechenzentrum news.uni-konstanz.deUni Mannheim Rechenzentrum rummelplatz.uni-mannheim.deFHT Mannheim Rechenzentrum aix01.rz.fht-mannheim.deUni Stuttgart Rechenzentrum news.uni-stuttgart.deUni Stuttgart BelW�u Koordination news.belwue.deUni Stuttgart Informatik i�.informatik.uni-stuttgart.deUni T�ubingen Rechenzentrum intus.zdv.uni-tuebingen.deUni T�ubingen Informatik peanuts.informatik.uni-tuebingen.deUni Ulm Rechenzentrum news.uni-ulm.deUni Ulm Informatik theorie.informatik.uni-ulm.deDiese Karte von Deutschland zeigt die Verteilung von News in Deutschland:
DECWRL netmap-2.1 by Brian Reid at Thu Apr  2 01:43:08 1992
Lambert Conformal Projection [45˚N,40˚N],  Map center: [51˚ 10´N, 10˚ 15´E]
Image resolution 300/in., stroke limit 1 pixels
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Complete aggregate news flow, Germany
Line width proportional to directional effective flow volume10Diese �Ubersicht wurde aufgrund der Datei serv/soft/kommunikation/news/admin/belwue-server auf dersoftserv.rus.uni-stuttgart.de erstellt. Mitteilungen bei �Anderungen sind erw�unscht.16



X.500 - Directory im BelW�uUlrike DillmannReg. Rechenzentrumder Universit�at StuttgartBelW�u-KoordinationAllmandring 307000 Stuttgart 80Tel.: 0711/685-2514Was ist das Directory ?Verzeichnisdienste (Directories) spielen einegro�e Rolle in der Telekommunikationswelt.Viele Rechner, Personen und Dienste, ver-teilt �uber die ganze Welt, wollen miteinan-der kommunizieren. Dazu werden Rechnerad-ressen, Mailadressen usw. ben�otigt. In die-ser st�andig wachsenden Telekommunikations-welt �andern sich Adressen und kommen neuehinzu, so da� es schwer ist immer \Up-to-date"zu sein. Verzeichnisdienste sollen helfen, diesesProblem zu l�osen.Ein aus der TCP/IP-Welt bereits bekann-ter weltweit verteilter Verzeichnisdienst ist derInternet-Nameserver.11 Er erm�oglicht, beiden Anwendungen Telnet, FTP und Mail mitRechnernamen aus der ganzen Welt zu arbei-ten, die einfacher zu merken sind als nume-rische Adressen. Der Nameserver �ubersetztdie Rechnernamen in die notwendigen Adres-sen und erspart damit die Verwaltung dieserInformationen auf dem lokalen Rechner. DerInternet-Nameserver bietet noch weitere Dien-ste an, es ist jedoch nicht m�oglich eine allge-

mein gehaltene Suche nach bestimmten Infor-mationen zu stellen.Ein weiteres Beispiel f�ur einen Verzeichnis-dienst, allerdings in diesem Fall kein verteil-ter Dienst, ist die WHOIS-Datenbank12. BeiWHOIS sind IP-Netze, zugeh�orige Organisatio-nen und Kontaktpersonen verzeichnet.Das ganze Spektrum der notwendigen Funktio-nen (wie Nutzerverzeichnis, Mailadre�verzeich-nis, Unterst�utzung von Applikationen wie Da-teitransfer und Electronic Mail usw.) soll inZukunft von einem standardisierten Verzeich-nisdienst f�ur o�ene Kommunikationssysteme(entsprechend den Normen CCITT X.500 undISO/OSI 9594) beherrscht werden k�onnen.X.500 ist ein notwendiger Dienst f�ur alle OSI-Applikationsprogramme wie FTAM, X.400,usw..Das internationale Directory basiert auf die-sem Standard. Es ist ein weltweit verteiltes Sy-stem. Die einzelnen Teilsysteme halten jeweilsdie lokalen Daten und bilden zusammen die in-ternationale Datenbasis an Informationen �uberObjekte in der realen Welt13. Objekte sind11auch bekannt unter dem Namen \Domain Name System".12Dieser Dienst wurde in den BelW�u-Spots Nr.4 vom November 1991 vorgestellt.13haupts�achlich der Telekommunikationswelt. 17



z.B. L�ander, Organisationen, Personen, Rech-ner oder Anwendungsprozesse.Im Directory k�onnen u.a. alle Telekommunika-tionsadressen (Telefon, Fax, E-Mail, usw.) ei-ner Person verzeichnet werden. Das Directoryist also ein gro�es elektronisches Telefonbuch,in dem z.B. weltweit nach Mailadressen vonPersonen gesucht werden kann.Viele Projekte sind derzeit mit dem Auf-bau der internationalen Datenbasis besch�aftigt.Die Einbindung der Daten von Organisatio-nen innerhalb Deutschlands in das internatio-nale Directory wird �uber das DFN-PilotprojektVERDI14 koordiniert. In vielen L�andern gibt esebenfalls nationale X.500-Pilotprojekte. DasCOSINE15-Projekt PARADISE16 �ubernimmtdie Koordination der europ�aischen X.500-Pilotprojekte und die Anbindung nach Nord-amerika und zum Rest der Welt.Die Directory-Daten werden von sogenanntenDSAs (Directory System Agents) verwaltet.Diese DSAs kommunizieren untereinander, soda� man immer durch Zugri� auf einen DSAdie gesamten Directorydaten sehen kann.Auf das Directory wird interaktiv �uber Benut-zerschnittstellen, die DUAs (Directory UserAgents), zugegri�en.Die funktionierende Kommunikationsinfra-struktur spielt in einem verteilten System einegro�e Rolle. Gleichbedeutend wichtig f�ur dasDirectory ist aber auch der Datenbestand, dendas Directory den Nutzern bietet. Nur wenndie Daten entsprechend aktuell und vollst�andigsind, kann die Qualit�at dieses Dienstes �uber-

zeugen. Im Dezember '91 waren im Directoryweltweit ca. 2000 Organisationen mit fast 600000 Eintr�agen verzeichnet und der Datenbe-stand w�achst st�andig.X.500 im BelW�uDie folgende Liste zeigt, welche Organisationenaus BelW�u im internationalen Directory ver-zeichnet sind. Diese Daten sind somit bereitsTeil der internationalen Datenbasis. F�ur Da-teneintr�age zu den Organisationen (z.B. Perso-neneintr�age) wende man sich an die zust�andi-gen Datenadministratoren. Soweit bekanntsind sie ebenfalls in der folgenden Liste ver-zeichnet.Bis jetzt sind leider nur wenig Daten bei denoben aufgef�uhrten Organisationen eingetragenund nur wenige der im BelW�u angeschlossenenOrganisationen �uberhaupt im Directory ver-zeichnet.Es w�are jedoch sch�on, wenn BelW�u-Nutzer�uber das X.500-Directory die aktuellen Mail-adressen und Telefonnummern von Nutzernoder Ansprechpartnern im BelW�u erfahrenk�onnten. Gerade bei E-Mail Fehlermeldungenwie \unknown host" oder \unknown user", dieoft nur auf falsche Buchstaben in der Mail-adresse zur�uckzuf�uhren sind, kann nur der ent-fernte Postmaster (Adresse in Zukunft im Di-rectory?) oder direkt der Personeneintrag desNutzers mit seiner richtigen Adresse im Direc-tory helfen.14VERDI III: DFN-Directory, DFN-Projekt im Rahmen einer Kooperation zwischen dem Forschungszen-trum f�ur O�ene Kommunkationssysteme (FOKUS) der GMD Berlin und der Forschungsgruppe Gruppen-unterst�utzungssysteme (GUS) der GMD Birlinghoven.15COSINE's Ziel ist der Aufbau einer OSI-orientierten Infrastruktur f�ur die europ�aische R&D-community(Research and Developement).16Piloting an International Directory Service. 18



Organisation Daten-Administrator/in17 DSA-Administrator/in18Universit�at Freiburg nicht geplant -Inst. f. Telematik Paul Dyer Paul DyerUniversit�at Heidelberg Matthias Melcher -Universit�at Kaiserslautern ? -Universit�at Karlsruhe Sabine Dolderer Uli BetzlerUniversit�at Konstanz nicht bestimmt -Universit�at Mannheim Edith Petermann Edith PetermannUniversit�at Stuttgart Ulrike Dillmann Ulrike DillmannUniversit�at Tuebingen Kurt Spanier Kurt SpanierUniversit�at Ulm in Planung -FHT Esslingen Eberhardt Barth -DKFZ Heidelberg ? -Berufsakademie Stuttgart Rolf Hutzenlaub -17 Die Datenadministratoren beim Organisationseintrag sind die Datenadministratoren der dortigen Re-chenzentren. Gleichzeitig haben sie die Namensautorit�at f�ur ihre Organisation �ubernommen.18 Ein \-" unter DSA-Administrator bedeutet, da� die Organisation ihre Daten auf einem DSA bei derGMD in Berlin (VERDI) verwaltet. Dieser DSA steht allen Pilotanwendern im DFN zur Verf�ugung. Dieanderen betreiben einen eigenen DSA f�ur ihre Organisation oder ihr Institut.Ein erster Schritt dazu ist die Aufnahmedes Organisationseintrages in die Daten-basis bei VERDI.19 Anschlie�end k�onnendann wichtige Ansprechpartnern eingetra-gen werden (z.B. Postmaster, Datenad-ministrator/in, Netz-Zust�angige/r, BelW�u-Ansprechpartner/in, Nameserver-Betreuer/in).Die allgemeinen Zugang-Accounts (s. Seite 19)zum Directory bieten auch denjenigen ohne ei-gene Directorysoftware M�oglichkeiten ihre Or-ganisationsdaten zu verwalten.
Zugang zum DirectoryInteraktiver Zugang zum Direc-toryWenn Sie keinen Zugang zu einer lokalen In-stallation eines der User Interfaces (DUAs) ha-ben, besteht die M�oglichkeit �uber WIN/X.29oder Internet/Telnet auf eine entfernte Instal-lation zuzugreifen.Die GMD in Berlin bietet einen allgemeinenZugang an. Dort steht eine men�ugesteuerteAuswahl von User Interfaces (DUAs) und zu-geh�origer Beschreibungen zur Verf�ugung. Die-ser Zugang ist �uber folgende Netz-Adressenm�oglich:19Mail an \dfnds-manager@fokus.berlin.gmd.dbp.de" mit den folgenden Daten: Postanschrift; Organisa-tionsname f�ur den Directoryeintrag; Name, Telefon, Anschrift und Mailadresse des Datenadministrators.Ausf�uhrlicheres �ndet man im VERDI-Handbuch \DFN-Directory Datenadministration".19



Internet: 192.35.149.27WIN: 45050230303login: pad-duaImBelW�u steht Ihnen ebenfalls ein Directory-Zugang �uber die folgende Netzadresse zurVerf�ugung:Internet: 129.143.2.4 oder nic.belwue.delogin: dishMail - Zugang zum DirectoryZus�atzlich zu den interaktiven Benutzer-schnittstellen steht uns im Pilotprojekt DFN-Directory ein DS-Server bei der GMD in Berlinzur Verf�ugung, der Anfragen �uber Electronic-Mail beantworten kann. Der DS-Serverempf�angt diese Anfragen und bearbeitet siedurch Zugri� auf das Directory. Die Resultatewerden dem Benutzer wiederum �uber Electro-nic Mail mitgeteilt.Anfragen an den DS-Server sind �uber folgendeO/R-Adressen m�oglich:S=ds-server;OU=fokus;OU=berlin;P=gmd;A=dbp;C=deS=ds-server;OU=eana;OU=f3;P=gmd;A=dbp;C=deoder in gewohnter ( RFC822- ) Schreibweise:ds-server@fokus.berlin.gmd.dbp.deds-server@eana.f3.gmd.dbp.deDie Befehle f�ur den DS-Server sind analog zudem Benutzerinterface DISH. Eine Beschrei-bung der DS-Server Befehle kann durch eineNachricht an den DS-Server, die im Body nurdas Schl�usselwort \help" enth�alt, angefordertwerden. Ein ausf�uhrliches Handbuch stehtebenfalls zur Verf�ugung (s. Seite 27).

Directory User Agents�Uber den allgemeinen Zugang aus BelW�u zumX.500-Directory stehen Ihnen zur Zeit die UserInterfaces DE und DISH zur Verf�ugung.DE Directory Enquiriesein einfaches Interface, um Informatio-nen wie Telefonnummer, Mailadresse,Postadresse oder FAX-Nummer von Per-sonen zu suchen.DISH Directory Shellein Interface mit voller X.500-Funktionalit�at. Dazu mu� man sich al-lerdings etwas mit den X.500-Begri�en(wie z.B. Attribute, Objektklassen usw.)auskennen. Man kann komplexe Suchan-fragen spezi�zieren, z.B. \suche alle Per-sonen an der Universit�at Stuttgart, diein Ihrem Attribut description irgendwasmit Numerik eingetragen haben". MitDISH k�onnen auch Directory-Eintr�agemodi�ziert, zugef�ugt oder gel�oscht wer-den.W�ahlen Sie f�ur den ersten Umgang mit demDirectory das Interface DE aus. Dazu sind imn�achsten Abschnitt Beispiele aufgef�uhrt.Suchen im Directory mit DE\Loggen" Sie sich �uber den BelW�u-Zugang einund w�ahlen Sie das Interface DE aus. Es er-scheint eine Seite mit Informationen und dieAu�orderung eine Suchanfrage zu spezi�zieren.Am einfachsten zeigen die anschlie�enden zweiBeispiele den Umgang mit DE.Haben Sie eine Anfrage spezi�ziert, dann suchtder DUA in lokalen und entfernten Datenban-ken nach Personen, die diesem Namen entspre-20



chen. Er zeigt jeweils an, wie weit die Su-che im Directory fortgeschritten ist, d.h. wel-che Eintr�age er bereits gefunden hat. Kannein Name nicht exakt gefunden werden, er-scheint eine Liste von Eintr�agen, die ungef�ahrdem gew�unschten Namen entsprechen und es wird eine weitere Auswahl angefordert. Im er-sten Beispiel ist der Name der gesuchten Per-son falsch geschrieben, er ist jedoch trotzdemeindeutig genug um den gew�unschten Eintragzu �nden.Beispiel 1:telnet nic.belwue.deTrying... OpenConnected to nic.belwue.de.Escape character is '^ ]'.SunOS UNIX (nic)login: dish...Person's name, q to quit, * to list people, ? for help:- dilmanDept name, * to list depts, <CR> to search all depts, ? for help:- <CR>Organisation name, <CR> to search `uni-stuttgart', * to list orgs, ? for help:- stuttgartCountry name, <CR> to search `de', * to list countries, ? for help:- <CR>DeutschlandGot the following approximate matches. Please select one from the listby typing the number corresponding to the entry you want.1 Belwue2 Berufsakademie Stuttgart3 Uni-StuttgartOrganisation name, <CR> to search `stuttgart', * to list orgs, ? for help:- 3GermanyUni-StuttgartRechenzentrumUlrike Dillmanndescription Postmaster fuer DFN-MHSAdministratorin fuer DSA uni-stuttgart.DSAMitarbeiterin der BelWue-Koordination,BelWue - Landesforschungsnetz Baden-Wuerttemberg21



postalAddress Regionales Rechenzentrum derUniversitaet StuttgartAllmandring 30D-7000 Stuttgart 80GermanytelephoneNumber ++49 (0)711 685-2514Fax ++49 (0)711 682357X.400 Mail s=dillmann;ou=rus;p=uni-stuttgart;a=dbp;c=deElectronic mail dillmann@rus.uni-stuttgart.dbp.dePerson's name, q to quit, <CR> for `Ulrike Dillmann', *to list people, ? for help:-Beispiel 2:Person's name, q to quit, <CR> for `dilman', * to list people, ? for help:- killeDept name, * to list depts, <CR> to search all depts, ? for help:-<CR>Organisation name, <CR> to search `Uni-Stuttgart', * to list orgs, ? for help:- uclCountry name, <CR> to search `DE', * to list countries, ? for help:- gbUnited KingdomUniversity College LondonComputer ScienceSteve Hardcastle-KilletelephoneNumber +44 71-380-7294Fax +44-71-387-1397X.400 Mail /I=S/S=Kille/OU=cs/O=ucl/PRMD=UK.AC/ADMD=GOLD 400Electronic mail S.Kille@cs.ucl.ac.ukfavouriteDrink Louis RoedererroomNumber G24Person's name, q to quit, <CR> for `kille', * to list people, ? for help:- qDas DISH-InterfaceDie DIrectory Shell ist ein Interface mit vollerX.500-Funktionalit�at. Mit DISH k�onnen kom-plexe Suchanfragen gestellt werden und Direc-toryeintr�age zugef�ugt, ge�andert oder gel�oschtwerden. Um mit DISH umgehen zu k�onnensind bestimmte X.500-spezi�sche Kenntnissenotwendig, die zun�achst im Zusammenhang
erkl�art werden sollen. Die eingef�uhrten X.500-Begri�e werden zur Beschreibung der DISH-Kommandos angewandt.Eintr�age im DirectoryInformationen werden imDirectory in Form vonEintr�agen zusammengefa�t. Jedem Eintragwerden bestimmte Objektklassen zugeordnet.22



Die Klasse bestimmt die jeweilige Art des Ob-jektes (z.B. Land, Person, Rechner). Die Zu-ordung zu Objektklassen legt bestimmteAttri-bute fest, die f�ur einen Eintrag spezi�ziert wer-den k�onnen. Ein Attribut besteht aus dem At-tributtyp (z.B. telephoneNumber) und einemoder mehreren Attributwerten (z.B. +49 123456789). Allgemein hat ein Eintrag somit fol-gendes Aussehen:Attributtyp= AttributwertcommonName= Michaela MaytelephoneNumber= +49 123 456789...Im X.500-Standard sind eine Menge an er-laubten Objektklassen und Attributtypenals Schema festgelegt. Es k�onnen lokaleErg�anzungen, sogenannte Schemaerweiterun-gen, vorgenommen werden. Die im DFN Pi-lotdirectory VERDI m�oglichen Objektklassenmit Ihren Attributen sind im DFN DirectorySchema festgelegt (s. Seite 27). Die Attri-butwerte eines Attributs k�onnen Benutzer imRahmen der erlaubten Syntax frei w�ahlen.Der Directory Information TreeDie Eintr�age im Directory sind in einer baum-artigen Hierarchie angeordnet, dem DirectoryInformation Tree (DIT). Unterhalb der Wur-zel (root) sind Staaten (Deutschland, USA,Niederlande, ...) verzeichnet. Organisationendieser Staaten (wie Universit�aten, Forschungs-einrichtungen) be�nden sich auf der n�achstenHierarchieebene. Diese gliedern sich eventuellweiter in Abteilungen, darunter be�nden sichdann Personen- oder Rechnereintr�age.Die Struktur des DIT, d.h. die Regeln nach de-nen der Baum aufgebaut wird, werden ebenfallsim Schema (s.o.) spezi�ziert. Diese Struktur

ist nicht starr festgelegt sondern erlaubt Varia-tionen in einem de�nierten Rahmen.Namen im DirectoryJeder Eintrag im Directory wird durch einenglobal eindeutigen Namen, den DistinguishedName (DN) referenziert. Dieser DN ist hier-archisch aufgebaut und besteht aus einer ge-ordneten Sequenz von relativen Namenskom-ponenten, den Relative Distinguished Names(RDN). Nur die letzte Komponente den DNist Teil des Eintrages selbst. Der Pr�a�x des DNergibt sich durch die Position des Eintrages inder Hierarchie (�ahnlich der Namensstruktur inhierarchischen Filesystemen, z.B. bei UNIX).Ein RDN setzt sich aus einem Attributtyp undeinem Attributwert zusammen. F�ur einen DNergibt sich die folgende Notation (RDNs wer-den durch \@" getrennt, der erste Klammera�eim DN bezeichnet die Wurzel des DIT):@countryName=DE@organizationName=GMD@organizationalUnitName=Fokus@commonName=Oliver Wenzeloder mit erlaubten Abk�urzungen:@c=DE@o=GMD@ou=fokus@cn=Oliver WenzelDISH-KommandosBei fast allen Kommandos kann der DN oderRDN des Eintrages, den man referenzierenm�ochte, angegeben werden. Bei der folgendenKommando-Beschreibung wird dies mit demString <object> angezeigt. Beginnt ein Ob-jektname mit \@", dann ist er relativ zur Wur-zel des Baumes zu sehen. Anderenfalls beziehtsich der Objektname auf die aktuelle Positionim DIT. Das list-Kommando gibt zu jedemRDN eine Sequenznummer aus. Diese kannebenfalls als Parameter f�ur <object> eingesetztwerden.23



Im Folgenden werden die DISH-Kommandosbeschrieben, die zum Durchsuchen des Direc-torybaumes und zum �Andern von Eintr�agenben�otigt werden.squidDas Kommando squid (status QUIPU DISH)informiert �uber den aktuellen Status des DISH-Prozesses. Es zeigt mit welchem DSA manverbunden ist, die aktuelle Position im DITund den Namen mit dem man sich beim Di-rectory identi�ziert hat.list [<object>]Diese Funktion zeigt alle RDNs unterhalb deraktuellen Position im DIT. Zu jedem Namenwird eine Sequenznummer angezeigt, die alsParameter bei einigen DISH-Kommandos ver-wendet werden kann.showentry [<object>]Mit diesem Kommando werden Informatio-nen des spezi�zierten Eintrages angefordert,d.h. die Attribute des Eintrages werden ange-zeigt. G�ultige Abk�urzungen sind show oder sh.Gibt man keinen Parameter, dann liest sho-wentry den Eintrag der aktuellen Position imDIT.moveto <position>Um im Directorybaum \herumzuwandern"wird das Kommando moveto benutzt. Esver�andert die aktuelle Position im DIT. DieZielposition wird durch Angabe eines RDN,DN oder einer Sequenznummer (aus list) spe-zi�ziert. Der spezielle String \.." als Positions-angabe bedeutet, von der aktuellen Position imDIT eine Position nach oben zu wandern.bindDas bind Kommando erm�oglicht dem Benut-

zer, sich im Directory zu identi�zieren. Diesist meistens dann notwendig, wenn ein Direc-toryeintrag ge�andert werden soll. Dazu mu�der DN sowie das Pa�wort des Eintrags an-gegeben werden. Erst nach der erfolgreichenIdenti�kation kann der Benutzer seinen Eintragmodi�zieren.modify [<object>]Mit demmodify Befehl werden die Daten einesEintrages ver�andert. Der Editor \Editentry"macht eine Eintrags�anderung recht einfach. Erbietet die folgenden M�oglichkeiten:delete l�oschen eines bestimmtenAttributsshow anzeigen aller oder bestimm-ter Attributechange Wert eines bestimmten At-tributs �andernadd neue Attribute zuf�ugentypes Ausgabe einer Liste m�ogli-cher Attributefull erlaubt Modi�kation allerm�oglichen Attributequit,exit beendet Editor-SitzungAls Parameter der ersten vier Editorkomman-dos kann die beim Editorkommando show aus-gegebene Sequenznummer oder direkt der At-tributtyp (auch in abgek�urzter Form) angege-ben werden.Die Verwendung des modify Kommandos setztvoraus, da� zuvor durch ein bind Kommandodie Identit�at des Benutzers gegen�uber dem Di-rectory ausgewiesen wurde, da ansonsten keineBerechtigung zum Ver�andern von Daten imDirectory besteht.searchDas search Kommando bietet eine Vielzahlvon M�oglichkeiten zum Suchen von Eintr�agenim DIT. Am einfachsten sucht man unterhalb24



der aktuellen Position nach Eintr�agen, derenEigenschaften einem speziellen Filterausdruckentsprechen: search <�lter>.Ein Filter gibt eine Relation zwischen einemAttributtyp und einer Konstanten an. Ne-ben dem Gleichheitsoperator (=) stehen alsVergleichsoperatoren auch \ungef�ahr gleich"(�=), \gr�o�er gleich" (>=) und \kleiner gleich" (<=) zur Verf�ugung. Die angegebeneKonstante kann die Wildcard \*" enthalten,welche beliebige Buchstabenkombinationen er-setzt. Ein Filterausdruck kann aus mehrereneinzelnen Filtern mit \&" (und), "j" (oder),\!" (nicht) sowie durch Klammerung zusam-mengesetzt werden. Wird beim Filterausdruckder Attributtyp nicht spezi�ziert, dann wird alsDefault \cn�=" angenommen.Beispiele: Dish> moveto @c=de@o=uni-stuttgartDish> search ou�=fertigungstechnik -type description -show1 ou=Fakultaet Fertigungstechnikdescription - Fakultaet 6: Fertigungstechnik2 ou=Umformtechnikdescription - Institut fuer Umformtechnik3 ou=Werkzeugmaschinendescription - Institut fuer WerkzeugmaschinenDish> search -subtree christ4 ou=Maschinelle Sprachverarbeitung@cn=Christian Rohrer5 ou=Netzwerk- und Systemtheorie@cn=Christof Zeile6 ou=Rechenzentrum@cn=Christopher Copplestone7 ou=Rechenzentrum@cn=Paul ChristDish> moveto @c=deDish> search o=*uni*&localityName=Berlin8 o=FU Berlin9 o=HU-Berlin10 o=TU-BerlinDie Option -subtree gibt an, da� der ganzeDirectorybaum unterhalb der aktuellen Posi-tion durchsucht werden soll. Solche Abfragenk�onnen jedoch vom Directorysystem abgewie-sen werden, wenn sie zu aufwendig erschei-nen (z.B. eine subtree-Anfrage unterhalb von\c=de"). Es erscheint die Fehlermeldung*** Service error: Unwilling to perform *** help/?Mit help erscheint eine kurze On-Line Hel-pinformation. Das Flag -help bei DISH-Kommandos zeigt die m�oglichen Optionen zudiesem Kommando an.quitBeenden der dish-SessionBeispiel:Welcome to Dish (DIrectory SHell)Dish -> squid 25



Connected to uni-stuttgart.DSA at '0101'H/Internet=129.69.1.143+17003Current position: @c=DEUser name: @c=DE@o=belwue@cn=dua-accessCurrent sequence: defaultDish -> list...113 organizationName=Uni-Stuttgart114 organizationName=Uni-Trier115 organizationName=Uni-Tuebingen...Dish -> moveto 113Dish -> showentryorganizationName - Universitaet StuttgartorganizationName - Uni-StuttgarttelephoneNumber - +49 711-121-0...Dish -> list ou=Rechenzentrum...237 commonName=Ulrike Dillmann...Dish -> moveto 237Dish -> showcommonName - Ulrike DillmanntextEncodedORaddress - S=dillmann;OU=rus;p=uni-stuttgart;a=dbp;c=de...Dish -> bind -u \c=de@o=uni-stuttgart@ou=rechenzentrum@cn=Ulrike Dillmann"Enter password for \c=de@o=uni-stuttgart@ou=rechenzentrum@cn=Ulrike Dillmann: xxxxDish -> squidConnected to uni-stuttgart.DSA at '0101'H/Internet=129.69.1.143+17003Current position: @c=DE@o=Uni-Stuttgart@ou=Rechenzentrum@cn=Ulrike DillmannUser name: @c=DE@o=uni-stuttgart@ou=rechenzentrum@cn=Ulrike DillmannCurrent sequence: defaultDish -> modify(1) commonName = Ulrike Dillmann(2) roomNumber =(3) ...EntryEdit (? for help) > change roomNumberroomNumber = 0.299EntryEdit (? for help) > show rooroomNumber = 0.299EntryEdit (? for help) > fullEntryEdit (? for help) > show... 26



EntryEdit (? for help) > change 43organizationalStatus = MitarbeiterinEntryEdit (? for help) > exitAre you sure you want to make these changes? yModi�ed c=DE@o=Uni-Stuttgart@ou=Rechenzentrum@cn=Ulrike DillmannDish -> quitWie kommt ein Personen-eintrag in das Directory?Das Anlegen von Eintr�agen im Directory setzteine entsprechende Berechtigung des Benut-zers voraus. Daf�ur gibt es die Rolle des Da-tenadministrators, der f�ur die Verwaltungder Daten seiner Organisation oder seines In-stituts verantwortlich ist. Wie man Daten-administrator wird steht ausf�uhrlich im Verdi-Handbuch \DFN-Directory Datenadministra-tion" (s. Seite 27).Im DFN-Directory gibt es auch die M�oglich-keit, sich per Electronic Mail zu registrie-ren. N�aheres dazu ist im Handbuch \DFN-Directory: Directory Mail Interface" beschrie-ben (s. Seite 27). Ist eine Organisation jedochnicht im Directory verzeichnet, dann k�onnenauch keine Personen dazu per Mail registriertwerden. Wenden Sie sich zun�achst an VERDIum die Organisation oder Unterorganisationeinzutragen.DatenschutzAufgrund der globalen Verteilung der Datenk�onnen die im Geltungsbereich des Bundesda-tenschutzgesetzes g�ultigen Vorschriften nichtgenerell zugesichert werden, da ein Zugri� auchaus L�andern ohne ad�aquates Datenschutzrechtm�oglich ist. Die Speicherung der Daten im Di-rectory geschieht daher auf freiwilligerBasis.

Im Internationalen Directory hat der Verzeich-nete sowohl Lese- als auch Schreibrechte f�urseine Daten. Dadurch kann er seine Rechteselbst wahrnehmen. Er hat die M�oglichkeit zurSelbstauskunft, das hei�t, festzustellen, welcheDaten zu seiner Person gespeichert sind. Erkann seine Daten berichtigen oder l�oschen, under kann durch Umsetzen der Zugri�srechte denZugri� auf seine Daten sperren.Die im Directory gespeicherten Daten fallenzum Gro�teil unter den Aspekt \personenbe-zogene Daten". Das Bundesdatenschutzge-setz schreibt in der Regel f�ur die Verarbeitungvon personenbezogenen Daten eine schriftlicheEinverst�andniserkl�arung der betro�enen Per-son vor. Die Einverst�andniserkl�arung soll einevollst�andige Information �uber die Art der Ver-arbeitung und die dabei m�oglicherweise auftre-tenden Risiken enthalten.Ein Formular zur Einwilligung in die Aufnahmepersonenbezogener Daten in das InternationaleDirectory wurde von VERDI ausgearbeitet.DokumentationHier eine Liste weiterer Handb�ucher und Li-teratur zum X.500 Directory. Einige derHandb�ucher �nden Sie auch auf dem Stuttgar-ter Infoserver. Sie liegen in Postscript- (<datei-name>.ps) und teilweise in TeX-Format (<da-teiname>.tex) im Verzeichnis osi-rus/x500 vor.CCITT, Recommendations X.500- X.521,November 198827



Dillmann, \Das X.500-Directory - Ein inter-nationaler Dienst jetzt auch an der Uni-versit�at Stuttgart", Version 1.0, April1992Handbuch zum internationalen X.500-Directory. Geht auf Besonderheitenbez�uglich der Personeneintr�age an derUni Stuttgart ein.Infoserver: x500-handbuch.ps (oderx500-handbuch.tex)DFN, DFN Mitteilungen Heft 24, M�arz 1991DFN, DISH User Interface - Kurzanleitung,Februar 1991PARADISE, Paradise International Report,Nummer 2, November 1991Infoserver: paradise.reportVERDI, \DFN-Directory, Directory Mail In-terface", Version 4.0, August 1991Ausf�uhrliche Beschreibung des Electronic

Mail Zugangs zum DirectoryInfoserver: ds-serverHandbuch.psVERDI, \DFN-Directory, Datenadministra-tion", Version 2.1, April 1991beschreibt die Aufgaben eines Date-nadministrators, die f�ur ihn wichtig-sten Directory-Operationen und Daten-schutzaspekte.Infoserver: datenAdministrator.psVERDI, \DFN-Directory, DFN-Schema",Version 1.0, April 1991Spezi�kation der Objektklassen und At-tributtypen f�ur das DFN Pilotdirectory.Infoserver: dfn-schema.psVERDI, \DFN-Directory, Datenschutzhand-buch f�ur den Pilotbetrieb", Version 3,Juni 1991Infoserver: datenschutzHandbuch.ps
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Universit�at T�ubingenDr. Heinz HippZentrum f�ur DatenverarbeitungBrunnenstra�e 277400 T�ubingenDie Eberhard-Karls-Universit�at T�ubingenwurde 1477 von Graf Eberhard im Bart,sp�ater Herzog von W�urttemberg, in der damalsetwa dreitausend Einwohner z�ahlenden Stadtgegr�undet. Mit zehn Professoren, vier Ma-gistern und 256 Immatrikulierten (Studentenund Prominente, die sich ehrenhalber einschrei-ben lie�en) hat es in den zu jener Zeit �ubli-chen vier Fakult�aten Theologie, Jura, Medizinund Artistenfakult�at, der sp�ateren philosophi-schen Fakult�at, begonnen. 1769 wurde vonHerzog Karl Eugen die T�ubinger AcademicaEberhardina durch seinen Namen Karl erg�anzt.Das einzige aus der Gr�underzeit stammendeGeb�aude ist die Burse (erbaut 1478/79), zu-erst als Studentenwohnheim und Lektoriumder Artistenfakult�at benutzt, wurde ab 1805zur ersten T�ubinger Universit�atsklinik umge-baut und wird heute von der PhilosophischenFakult�at genutzt.Ein Jahr nach der Einf�uhrung der Reforma-tion an der Universit�at gr�undete Herzog Ulrich1536 das T�ubinger Evangelische Stift, das mitder Geschichte der Universit�at eng ver
ochtenist. Johannes Kepler studierte hier seit 1587.Stiftler waren auch die Dichter H�olderlin, Hau�und M�orike sowie die Philosophen Hegel undSchelling.Im Bereich der Stiftskirche, dessen Chor zurGr�underzeit Festsaal der Universit�at war, be-fanden sich bis zum Beginn des 19. Jahrhun-derts die Universit�atsgeb�aude wie z. B. die im

Jahr 1547 erbaute Alte Aula. Daran schlie�eneinstige Dienstwohnungen der Universit�at undein Fakult�atshaus mit dem Alten Karzer an.Nachdem 1817 zu den vier Gr�undungs-Fakult�aten eine katholisch-theologische undeine staatswissenschaftliche hinzugetreten wa-ren, wurden 1863 erstmals an einer deutschenUniversit�at die naturwissenschaftlichen F�acher,traditionsgem�a� bei Philosophie und Medizinangesiedelt, in einer eigenen Fakult�at zusam-mengefa�t.Zu Beginn des 19. Jahrhunderts machte dierasch wachsende Zahl von Studenten beson-ders in der Medizin und Naturwissenschafteine Erweiterung der Universit�at notwendig.1841 bis 1846 wurde in der Wilhelmstra�e dieNeue Aula und damit der Anfang des sp�aterenUniversit�atsviertels erbaut. In den folgendenJahren folgten ein Klinik- und Institutsneubaunach dem anderen.F�ur die st�andig steigenden Studentenzahlen,um 1900 waren es ungef�ahr 1000 bei 15000Einwohnern und heute liegt die Zahl bei etwa25000 bei 70000 Einwohnern, wurden weitereGeb�aude notwendig. So wurde Anfang der70 Jahren ein modernes naturwissenschaftli-ches Zentrum Auf der Morgenstelle errichtetund Anfang 1989 das Neuklinikum auf demSchnarrenberg bezogen.Aber nicht nur die Geb�aude und die Studen-tenzahlen haben sich erh�oht, sondern auch das29



wissenschaftliche Personal ist seit der Gr�under-zeit gewaltig angewachsen. So wurden aus denetwa ein Dutzend Lehrenden heute �uber 700Professoren und etwa 1300 wissenschaftlicheMitarbeiter. Auch die Anzahl der Fakult�atenhat sich von den vier der Gr�underzeit auf in-zwischen 17 erh�oht. Als letzte kam 1990 dieFakult�at f�ur Informatik hinzu, die erst vor kur-zem im April 1992 ihre Gr�undung zusammenmit dem 400. Geburtstages des in T�ubingenlehrenden Universalgenies Wilhelm Schickhardfeierten. Eines der Institute der Fakult�at f�ur In-formatik ist nach Wilhelm Schickhard benannt,der 1623 in T�ubingen sich die erste Rechenma-schine der Welt ausgedacht und gebaut hat.Sie hatte nur elf drehbare Teile, beherrschtedamit aber die vier Grundrechenarten im Zah-lenraum von Null bis zu einer Million.Neben den Fakult�aten gibt es zentrale Dienst-leistungsbereiche wie z. B. die Universit�atsbi-bliothek und das Zentrum f�ur Datenverarbei-tung. Seit der Gr�undung der Universit�at sam-melt die Universit�atsbibliothek wissenschaftli-che Literatur. Ann�ahernd 2,8 Millionen B�andeeinschlie�lich �uber 10000 Zeitschriften umfa�theute der Buchbestand der Universit�atsbiblio-thek. Dar�uber hinaus besitzen 100 Instituteund Seminare eigene, fachlich spezialisierte Bi-bliotheken, deren Best�ande zusammen noch-mals 3 Millionen B�ande ergeben. Das ZentraleKrankenblattdepot, in dem seit 1847 Patien-tenunterlagen gesammelt werden, umfa�t wei-tere 6000 laufende Meter.Zentrum f�ur DatenverarbeitungDie Versorgung der Universit�at T�ubingen mitRechenleistung begann schon vor etwa 30 Jah-ren mit dem Betrieb einer Siemens 2002 un-ter der Verantwortung des Mathematischen In-stituts. Im Jahre 1966 wurde dann die zen-trale Einrichtung, das Zentrum f�ur Datenverar-beitung (ZDV) gescha�en, das in den letzten

25 Jahren mehrere Zentralrechner (CDC 3300,TR 440, Univac 1100/80, Comparex 7/88 undConvex C1) mit den verschiedensten Betriebs-systemen betreut.Mit der Abschaltung der Comparex (voraus-sichtlich am 30.6.1992) wird das ZDV f�ur alleZentralrechner nur noch das BetriebssystemUnix einsetzen. Das ZDV bietet allen Mitglie-dern der Universit�at in Forschung und LehreCompute-, Informations- und Kommunikati-onsdienste an. Dazu geh�oren:� Zentrale Server f�ur verschiedene Dienste(siehe unten).� Der Zugang zu diesen zentralen Servernvom Arbeitsplatz der einzelnen Benut-zer aus �uber ein universit�atsweites Da-tennetz.� Universit�atsinterne Verbindungen �uberdas Datennetz zwischen den institutsei-genen Rechnern, Workstations und PCsunabh�angig vom Standort f�ur Dialog,File Transfer und Electronic Mail. Ne-ben OSI-Protokollen wird als einzigerDefacto-Standard das TCP/IP-Protokollmit seinen Utilities telnet, ftp und smtpunterst�utzt.� Anbindung des Datennetzes der Uni-versit�at an das baden-w�urttembergischeNetz, an das deutsche und europ�aischeWissenschaftsnetz WIN und IXI oderan weltumspannende Netze wie Internetoder Datex-P, um andere wissenschaftli-che Einrichtungen oder auch Firmen zuerreichen.� Beratung und Unterst�utzung der Wissen-schaftler und Studenten der Universit�atbei der Benutzung der vom ZDV ange-botenen Dienste und institutseigener Da-tenverarbeitungsanlagen.30



Abbildung 1: Das 2-stu�ge Netzwerk-Konzept f�ur die Universit�at T�ubingen31



Das T�UNetDas Datennetz der Universit�at T�ubingen ist nurzu einem kleinen Teil ausgebaut. (Es existieren1500 von 10000 geplanten Anschl�ussen.) Dasr�aumlich sehr ausgedehnte Universit�atsgel�ande(Altstadtgebiet, Geb�aude im Talbereich Wil-helmstra�e/Altklinikum und Geb�aude auf demBerg Neuklinikum/Auf der Morgenstelle) er-fordert bei einer 
�achendeckenden Vernetzungeinen gro�en Aufwand. Neben diesen auf meh-rere Bereiche verstreuten Geb�aude sind vieleUniversit�atsinstitute auch noch au�erhalb die-ser direkten Universit�atsviertel in einzel ste-henden Geb�aude untergebracht, die aufs ganzeStadtgebiet verteilt sind.Das Universit�atsnetz wird in ungef�ahr 15 Be-reiche eingeteilt, die untereinander mit Licht-wellenleiter (LWL) zu einem Ring verbundenwerden. Dieses Netzwerkbackbone wird mit100 MBit/sec FDDI betrieben. Ein Bereich be-steht im Normalfall aus mehreren Geb�auden,die ebenfalls mit LWL entweder stern- oderbusf�ormig miteinander verbunden sind und mit10 MBit/sec IEEE 802.3 (Ethernet) betrie-ben werden. Von den Geb�audeverteilern auswerden bei gro�en Geb�auden mehrere Stock-werksverteiler ebenfalls mit LWL angeschlos-sen, von wo aus die Stockwerke mit d�unnemKoaxialkabel busf�ormig versorgt werden. Vondem Backbone-FDDI-Ring ist zur Zeit die Ver-bindung zwischen dem Tal- und dem Berg-Bereich mit 100 MBit/sec in Betrieb. Wei-tere LWL-Segmente des FDDI-Rings existie-ren bereits und werden zur Zeit mittels Ether-net als Universit�atsbackbone eingesetzt. Einen�Uberblick zum Netzkonzept gibt die Abbildung1 wieder. F�ur einfache Terminals ist zus�atz-lich noch das Terminalnetz Planet der Firma-Racal-Milgo eingesetzt. Der �Ubergang von die-sem Netz zum IEEE 802.3 erfolg im ZDV �uberTerminal-Server. Einige der im Stadtbereichgelegenen Institute sind �uber 64 KBit/sec-

Leitungen mit dem Backbone verbunden.Die Anbindungen des Universit�atsnetzes anau�eruniversit�are Netze erfolgt �uber:� Eine 64 KBit/sec Stand-Leitung nachStuttgart (wird auf eine semipermanenteISDN Verbindung umgestellt), die di-rekt am Backbone angeschlossen ist.�Uber diese Leitung wird auch der Daten-verkehr der Fachhochschule Reutlingen,ebenfalls mit 64 KBit/sec an T�ubingenangeschlossen, geleitet.� Eine W�ahlverbindung zum deutschenWissenschaftsnetz und dar�uber zumweltweiten Datex-P �uber einen X.25 Un-tervermittler. Vom IEEE 802.3 auserreicht man den Untervermittler �ubereinen Protokolltranslater (Telnet/X.29-Gateway).� Eine 10 bis 140 MBit/sec W�ahlverbin-dung (VBN) �uber LWL nach Stuttgart,die aus Kostengr�unden nur kurzzeitig beisehr hohem Datenaufkommen geschaltetwird. Zentrale SystemeDie vom ZDV zur allgemeinen Benutzung zurVerf�ugung gestellten Server, die alle unter demBetriebssystem Unix betrieben werden, sind:� Compute-Server: Zur Bearbeitung nu-merischer Aufgaben.Zur Zeit: Convex C220; eineZweiprozessor-Anlage mit 24 MIPS ska-larer, 100 MFLOPS vektorieller Leistung,256 MByte Hauptspeicher und 16 GBytePlattenspeicher.In der Anscha�ung: Convex C3850;eine F�unfprozessor-Anlage mit 150 MIPS32



skalarer, 1,2 GFLOPS vektorieller Lei-stung, 1024 MByte Hauptspeicher und40 GByte Plattenspeicher.� File-Server: F�ur die Zwischenspeiche-rung (Migration, Back-up) und Archivie-rung der Daten der zentralen Rechnerdes ZDV und f�ur Workstations der Be-nutzer.Im Aufbau: Convex C3220 mit 128MByte Hauptspeicher, 10 GByte Plat-tenspeicher (24 MIPS, 100 MFLOPS)und 8,6 TByte Archivierungspeicher(600 Kasetten mit je 14,3 GByte).File- und Compute-Server werden �uber Ultra-net verbunden, wie in der Abbildung 2 darge-stellt.� Info- und Software-Server: Zur Vertei-lung der News und Software.Sun Sparc 2� Kommunikations-Server: Name-Serverf�ur die Domain uni-tuebingen.de.

Sun Sparc 1� Mail-Server: F�ur elektronische Mailmit einem SMTP/X.400 Gateway, demVerzeichnisdienst X.500 und einemFTP/FTAM Gateway.Sun SLC� Print-Server: Zum Drucken und Plottenvon Daten von jedem am Datennetz an-geschlossenen Rechner an alle im Netz(z. Zt. �uber Terminal-Server) ange-schlossenen Drucker.Sun Sparc 2� Text-Server: F�ur TUSTEP- und TEX-Anwendungen.Im Aufbau: IBM RS6000/560 mit ca.40 MIPS skalarer Leistung, 128 MByteHauptspeicher und 10 GByte Platten-speicher.� Applikations-Server (geplant)Workstation
Abbildung 2: File- und Compute-Server an der Universit�at T�ubingen33



Anwendersysteme undAnwendersoftwareIm Rahmen seines Client-Server-Konzepts gehtdas ZDV davon aus, drei Basis-Dienste den Cli-ents (Benutzern) anbieten zu m�ussen:� Einheitliche Ober
�ache auf allen Da-tenendger�aten beim Server-Zugri�, d.h.eine VT100-Ober
�ache f�ur alphanumeri-sche Darstellungen und eine X11/Motif-Ober
�ache als graphische Benutzero-ber
�ache. Dies schlie�t die Einbin-dung von PCs ein, die eine X-Window-Emulation erhalten.� Einheitliche Software-Ressourcen auf al-len Rechnerplattformen (Campus-Lizen-zen), um f�ur den Benutzer eine transpa-rente verteilte Rechnerlandschaft (z. B.Entwicklungsrechner { Produktionsrech-ner) zur Verf�ugung zu stellen.� Einheitliche allgemeine Benutzerdien-ste wie Informationsservice, Software-

P
ege- und Update-Service, System-Service wie Back-up lokaler Platten, On-line Archivierungs-Service u. a. m.Neben diesen Diensten, die auf der Basis all-gemein verf�ugbarer und erh�altlicher Standard-Software-Tools basieren, unterst�utzt das ZDVin der Regel keine fachwissenschaftliche Soft-ware und stellt seine Ressourcen, insbesondereauch bei der Implementierung, nur dann zurVerf�ugung, wenn ein allgemeines Benutzerin-teresse an dieser Software vorliegt.Eine Sonderstellung nimmt in der Anwender-Software das Programmpaket TUSTEP ein,das am ZDV entwickelt wurde und das miteinigen Modulen sowohl zur wissenschaftli-chen Standard-Software wie auch zur fach-wissenschaftlichen Anwendungs-Software imgeisteswissenschaftlichen Bereich gez�ahlt wer-den kann. Hier �ubernimmt das ZDV auch eineBetreuung und Unterst�utzung des fachwissen-schaftlichen Umfeldes.Adressen und Ansprechpartner:Adresse des Rechenzentrums: Universit�at T�ubingenZentrum f�ur DatenverarbeitungBrunnenstra�e 277400 T�ubingen 1 07071/29-Sekretariat Gerlinde Sichler 2901Telefax 5912Benutzerverwaltung Bertold Laier 6935Allgemeine Beratung Sibylle Setzler 6783Electronic mail Dr. Martin Spohn 6970File transfer Dr. Kurt Spanier 6970Netz-Anschl�usse Rudi Seiz 6957Planet (Terminalnetz) Reinhard Edelmann 6966Ethernet (Rechnernetz) J�urgen Renz 696634



COMPAREX (MVS) Dr. Werner Dilling 6956CONVEX (UNIX) Tadeusz Frencel 6965VAX-Bootserver (VMS) Jeung-Gil Choe 6961Numerik Dr. Eva Kanellopoulos 6968Graphik Franz Koch 6964Datenbanken Hubert Ibald 6969Statistik Dr. Eberhard Hahn 6954PC und PC-Pools Achim Benzing 6971PC/Workstations: Software Peter Schill 3450TEX Ralf Banning, Daniel H�anle 5915TUSTEP Prof. Dr. Wilhelm Ott 2933Literatur-Bibliothek Dirk Kottke 6955Leitung des ZDVDirektor: Dr. DietmarKaletta 2902Abteilung Netze: Dr. Heinz Hipp 6967Abteilung Systeme: Dr. Werner Dilling (kommissarisch) 6956Abteilung Anwendersoftware: Dr. Eva Kanellopoulos 6968Abteilung Literarische und Doku-mentarische Datenverarbeitung: Prof. Dr. Wilhelm Ott 2933Alle hier genannten Mitarbeiter, ausgenommen das Sekretariat, sind �uber Electronic Mail unterfolgender Adresse zu erreichen:nachname@mailserv.zdv.uni-tuebingen.deAnwendersoftware{ReportDie nachfolgende Zusammenstellung gibt einekurze, aktuelle �Ubersicht �uber Bibliothekenund Anwenderprogramme, die das ZDV aufder CONVEX C220 zur Verf�ugung stellt. Eineknappe Information, die den jeweiligen Zugri�zu den einzelnen Produkten beschreibt undVerweise auf ausf�uhrliche Manuale enth�alt, lie-fert derzeit auf der C220 ein Online{Systemunter application software, das mit %tuinfoaufgerufen wird.Weiterhin bem�uht sich das ZDV, Public Do-main Software nach und nach in lau��ahi-ger Form f�ur g�angige Workstation-Typen auf-
zubauen und auf dem Softwareserver intus�uber anonymous{ftp Interessenten zug�anglichzu machen (siehe auch BI 92/1+2). Dies giltteilweise auch f�ur den dazugeh�origen Quell-code.Auch lizensierte Software, im Rahmen vonMehrfach- oder Campus-Lizenzen bescha�t,wird vom ZDV innerhalb der Universit�at zu-nehmend angeboten. In diesem Fall kann dieSoftware allerdings erst nach Unterzeichnungeines entsprechenden Lizenzabkommens zwi-schen dem jeweiligen Lizenznehmer und demZDV weitergegeben werden.Bei den mit ? gekennzeichneten Produktenhandelt es sich um ein neues Programm odereine neue Version seit dem letzten Report.35



Convex Unix OS 10.0.3NumerikProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoVECLIB eine CONVEX{Bibliothek, welche dieOptimierungsm�oglichkeiten durch Vek-torisierung und Parallelisierung nutzt.Enth�alt die BLAS{Routinen f�ur Ma-trix-Vektor-Operationen, u.a. f�ur schwachbesetzte Matrizen. Au�erdem sindRoutinen zur L�osung von schwach be-setzten Gleichungssystemen und Eigen-wertproblemen, den schnellen Fourier{Transformationen, Korrelations{ undFilter{Funktionen enthalten.
Loader-Option: -lveclibVersion: 7.0Ansprechpartner: E. KanellopoulosIMSL Sammlungvon FORTRAN{Routinen aus den Be-reichen numerische Mathematik, Stati-stik und spezielle Funktionen. Loader{Option f�urNormalversion: -limslVectorversion: -lvecimsl -lveclibVersion: 1.1Ansprechpartner: E. KanellopoulosNAG Programmbibliothek der Numerical Al-gorithms Group in FORTRAN zurL�osung von numerischen und statisti-schen Aufgaben. Single Precision Version:Loader{Option f�urNormalversion: -lnagspVectorversion: -lvecnagsp -lveclibDouble Precision Version:Loader{Option f�urNormalversion: -lnagdpVectorversion: -lvecnagdp -lveclibVersion: Mark 13Ansprechpartner: E. KanellopoulosSLATEC umfangreiche, mathemati-sche Programmbibliothek; mit ausf�uhr-lichem Dokumentationssystem. Hilfe mit % slatechelpLoader-Option: -lslatecVersion: 3.1Ansprechpartner: E. KanellopoulosMATH-ADVANTAGE CONVEX Math Advantage; eine von'Floating Point Systems' entwickelteBibliothek mit Routinen in vektori-sierter Form f�ur MatrixVektor-Opera-tionen, Signal{ und Bildverarbeitung(FFT, Convolution, Filter) F�ur die Single Precision Version demRoutinennamen ein r voransetzen oderin das rufende Programm #include<rmathadv.h> einf�ugen.Loader-Option: -lmathadvVersion: 1.0Ansprechpartner: E. KanellopoulosFIDISOL Programmpaket zur L�osung von 2{ und3{dimensionalen,elliptischen und parabolischen partiel-len Di�erentialgleichungen. Nur als Double Precision VersionLoader-Option: -lfidisolVersion: 3.7Ansprechpartner: J. Wiedmann36



StatistikProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoBMDP 'Biomedical Computer Pro-grams'. Diese Sammlung statistischerProgramme f�ur die Biometrie enth�altAlgorithmen, die bei der Datenaufbe-reitung (korrigieren, sortieren etc.) hel-fen, die Daten analysieren und statisti-sche Auswertungen durchf�uhren. Initialisierung siehe:/softlib/bmdp/Anleitungdann Aufruf, z.B.: % bmdp 1DVersion: 87Ansprechpartner: E. HahnSPSS{X Statistisches Programmpaket f�ur dieSozialwissenschaften; lei-stungsf�ahiges Daten{Management undFile{Handling; u.a. mit t{Test, multi-variater Varianzanalyse, nichtparame-trischen Tests, Zeitreihenanalyse. Aufruf: % spss -mweitere Parameter siehe tuinfoVersion: 4.0Ansprechpartner: E. HahnSCA ? Programmsystem zur statistischen Da-tenanalyse, insbesondere Zeitreihen-analyse. Aufruf: % scaVersion: IV.3Ansprechpartner: E. HahnGraphikProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoGKSGRAL Implementierung des GraphischenKernsystems GKS-2D (GKS 7.4 / Level2b) mit den Standard{Meta�les GKSMund CGM der Firma GTSGRAL. Initialisierung:% source /softlib/bin/startgksLoader-Option: -lgksVersion: 3.1Ansprechpartner: F. KochSIMPLEPLOT GRAL{Simpleplot (2Dund 3D): Bibliothek von FORTRAN{Unterroutinen zur Erstellung, Darstel-lung, Ausgabe und Speicherung vonKonturen, Ober
�achenabbildungen so-wie Kurven in zwei{ und dreidimensio-naler Form. (Anwendungsbaustein aufGKSGRAL). Initialisierung:% source /softlib/bin/startgksLoader-Option: -lsimple -lgksVersion: 1Ansprechpartner: F. KochPICASSO Pr�asentationsgraphik{Paket des Re-chenzentrums der Universit�at Stutt-gart (RUS); einheitliche Schnittstellean diverse Ausgabeger�ate und ger�ateu-nabh�angiger Zwischen�le. Loader-Option: -lpicassoVersion: 4.0Ansprechpartner: F. KochERLGRAPH Pr�asentationsgraphik{Paket des Re-gionalen Rechenzentrums der Univer-sit�at Erlangen (RRZE); mit GKS-Schnittstelle. Loader-Option: -lerlVersion: 2.03Ansprechpartner: F. KochGHOST{SCRIPT ? ein Post{Script Interpreter; mit derM�oglichkeit zur Ausgabe auf nicht post-scriptf�ahigen Endger�aten (z.B. X11{Displays, HP{Laserjet, Paintjet oderDeskjet). Aufruf: % gs <psfile>Version: 2.3.0Ansprechpartner: F. KochGNUPLOT ? ein interaktives Programm zum Plot-ten von Funktionsgraphen und Daten-�les (2D und 3D), welches diverse Aus-gabeger�ate unterst�utzt. Aufruf: % gnuplotVersion: 3.1Ansprechpartner: F. Koch37



Textverarbeitung und EditorenProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoTEX Programmsystem zum automatischenSetzen von Texten, insbesondere vonnaturwissenschaftlichen und mathema-tischen Publikationen. Initialisierung:% source /softlib/bin/set texAufruf: % tex <filename>Aufruf: % latex <filename>Version: 3.1Ansprechpartner: R. BanningTUSTEP ? Programmsystem zur wis-senschaftlichen Verarbeitung von Text-daten (einschlie�lich Satzherstellung);entwickelt vom ZDV der Universit�atT�ubingen Initialisierung:% source /softlib/tustep/defineAufruf: % tustepVersion: Mai{92Ansprechpartner: W. OttW. BaderEMACS Leistungsf�ahiger Editor mit diversenEingabemodi, die das Erstellen vonz.B. C{ bzw. Fortran{Programmen undTEX-Dokumenten erleichtern. Un-terst�utzt X{Window. Standardversion des GNU{Emacs:Aufruf: % gemacs <filename>GNU{Emacs mit EDT{Emulation:Aufruf: % gedt <filename>Version: 18.57Ansprechpartner: J. SchmidSymbolalgebraProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoMAPLE ? Programmiersprache f�ur mathema-tische Manipulationen; graphischeAusgabe auf Postscript{Druckerm�oglich; jetzt auch X11{f�ahig. Aufruf: % maple bzw. % xmapleVersion: V.0Ansprechpartner: E. KanellopoulosCAYLEY ? Programmsystem zur Untersuchung al-gebraischer und diskreter Strukturenaus dem Bereich Algebra, Zahlentheo-rie und Kombinatorik. Aufruf: % cayleyVersion: 3.8.2Ansprechpartner: E. KanellopoulosChemieProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoGAUSSIAN Sammlung von Programmen f�ur quan-tenmechanische 'ab initio'{Rechnungenzur Untersuchung der Stabilit�at undelektronischen Struktur von Molek�ulen. Aufruf: % rung90Version: 90Ansprechpartner: E. KanellopoulosMOPAC Programmsystem f�ur semiempirischemolekulare Berechnungen. Aufruf: % mopacVersion: 6.0Ansprechpartner: E. KanellopoulosAMBER Programmsystem zur Berechnung vonMolek�uldynamik-Simulationen (beiProtein-Nukleins�auren). Aufruf: % amberVersion: 3.0Ansprechpartner: E. Kanellopoulos38



Datenbank{SystemeProdukt Beschreibung Initialisierung, Aufruf, InfoEMPRESS Relationales Datenbank-Ma-nagement-System. Enth�alt als wichtig-ste Werkzeuge die Abfrage{SpracheSQL, einen 4GL{Applikationsgenera-tor, einen Reportgenerator und eineSchnittstelle zu den Programmier-sprachen C und FORTRAN. Version: 4.4Ansprechpartner: H. IbaldCompiler�ubersichtSprache CONVEX C220 AufrufFORTRAN CONVEX-FORTRAN 7.0.1 fcPASCAL HCR-PASCAL pcC CONVEX-C 4.3.2.0 ccC GNU-C 1.39 gccC++ GNU-C++ 1.39.1 g++ADA CONVEX-Ada V2.0 adaLISP Kyoto COMMON LISP kclSoftware f�ur Institutsrechner und ArbeitsplatzrechnerIn der Spalte Status bedeuten:2 'public domain'3 'public domain';Verteilung erfolgt �uber den Software{Server intus (siehe auch BI 92/1+2)� Campus- oder Mehrfach-Lizenz;Abgabe innerhalb der Universit�at kostenlos� Campus- oder Mehrfach-Lizenz;Abgabe innerhalb der Universit�at kostenp
ichtigNumerikProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerIMSL � Sammlung von FORTRAN{Routinen aus den BereichenNumerische Mathematik, Statistik und spezielle Funktio-nen.Version 1.1, teilweise Version 2.0Betriebssystem: DEC{VMS, DEC{ULTRIX(RISC und non{RISC), SUN{OS,HP{OS, IBM{AIX, Silicon GraphicsIRIX WorkstationsPreis: 650.{ DM J. Schmid T.6018
39



StatistikProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerSPSS/PC+ � Statistisches Programmpaket f�ur die Sozialwissenschaften;leistungsf�ahiges Daten{Management und File{Handling;u.a. mit t{Test, multivariater Varianzanalyse, nichtpara-metrischen Tests, Zeitreihenanalyse.Version: 4.0Betriebssystem: MS{DOSPreis: 470.{ DM/Jahr E. Hahn T.6954SAS � 'Statistical Analysis System'; enth�alt ein Statistikpaket, einFarbgraphikpaket zur Datenpr�asentation und einen 'FullScreen Processor' zur interaktiven Datenmanipulation.Betriebssystem: MS{DOSPreis: ca. 175.{ DM/Jahr IMI, M. FrenzelT.5903Graphik, graphische Benutzerober
�achenProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerGHOSTSCRIPT 3 ein Post{Script Interpreter; mit der M�oglichkeit zur Aus-gabe auf nicht postscriptf�ahigen Endger�aten (z.B. X11{Displays, HP{Laserjet, Paintjet oder Deskjet).Version: 2.1.3Betriebssystem: SUN{OS, MS{DOS F. Koch T.6964GNUPLOT 3 ein interaktives Programm zum Plotten von Funktionsgra-phen, welches diverse Ausgabeger�ate unterst�utzt.Version: 3.1Betriebssystem: SUN{OS, MS{DOS F. Koch T.6964ERLGRAPH � Pr�asentationsgraphik{Paket des Regionalen Rechenzen-trums der Universit�at Erlangen (RRZE); mit GKS{Schnittstelle.Version: 2.03Betriebssystem: MS{DOS F. Koch T.6964PEDIT � Graphischer Editor zur allgemeinen Zeichnungserstellungund zum Editieren von GKS{Meta�les (Anwendungsbau-stein auf GKSGRAL).Betriebssystem: VMS, UNIX F. Koch T.6964PICASSO � Pr�asentationsgraphik{Paket des Rechenzentrums der Uni-versit�at Stuttgart (RUS); einheitliche Schnittstelle an di-verse Ausgabeger�ate und ger�ateunabh�angiger Zwischen�le.Version: 4.0Betriebssystem: VMS, MS{DOS F. Koch T.6964SIMPLEPLOT � GRAL{Simpleplot (2D und3D): Bibliothek von FORTRAN{Unterroutinen zur Erstel-lung, Darstellung, Ausgabe und Speicherung von Konturen,Ober
�achenabbildungen sowie Kurven in zwei{ und dreidi-mensionaler Form. (Anwendungsbaustein auf GKSGRAL).Betriebssystem: VMS F. Koch T.6964
40



Produkt/Status Beschreibung AnsprechpartnerX11 3 ? Das X Window-System bietet eine einfache Benutzer-ober
�ache f�ur vernetzte UNIX-Rechner, die es erlaubt, An-wendungen anderer Rechner �uber zugeh�orige Fenster aufeinem Display zu steuern. X11 besteht aus einem Server-programm f�ur die Workstation, einigen Anwendungspro-grammen (Terminal-Emulator,Window-Manager, Uhr, Ta-schenrechner etc.)Version: 11.4Betriebssystem: SUN-OS F. Koch T.6964XFIG 3 ? Graphischer Editor unter X11 zum Zeichnen einfacher 2D{Objekte. Ausgabe auf PostScript{Files m�oglich, ebenso inanderen f�ur die Einbindung in LaTEX geeignete Formate.Version: 2.1.3Betriebssystem: SUN-OS F. Koch T.6964OSF/Motif � ? Das von der Open Software Foundation (OSF) ent-wickelte Motif Toolkit stellt Interface-Komponenten mit3D-Aussehen bereit (Voraussetzung X11 Rel. 4). Mit Hilfeder User Interface Language (UIL) und des UIL-Compilerseinfache Entwicklung von Motif-Anwendungen. WichtigesProgramm: Motif Window-Manager mwm.Version: 1.1.4Betriebssystem: SUN-OS F. Koch T.6964HCL-eXceed � ? Mit HCL-eXceed werden IBM-PCs oder PS/2-Modelle,bzw. kompatible in die X-Welt integriert. Der X-Serverf�ur MS-DOS emuliert ein X-Terminal; die MS-Windows-Version erlaubt, lokale Windows-Programme gleichzeitigmit im Netz verteilten X-Clients anzuwenden.Version: 3.0.1Betriebssystem: MS-DOSPreis: 250.{ DM P. Schill T.3450Textverarbeitung und EditorenProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerTEX 2 Programmsystem zum automatischen Setzen von Texten,insbesondere von naturwissenschaftlichen und mathemati-schen Publikationen.Betriebssystem: TOS, MS-DOS, SUN{OS R. Banning,D. H�anle T.5915TUSTEP � ? Programmsystem zur wissenschaftlichen Verarbeitung vonTextdaten (einschlie�lich Satzherstellung, au�er bei MS{DOS).Betriebssystem: VMS, AIX, Interactive UNIX,SUN{OS, MS{DOS, DR DOS Prof.~Dr. W. OttT.2933H. Fuchs T.6962EMACS 3 Leistungsf�ahiger Editor mit diversen Eingabemodi, die dasErstellen von z.B. C{ bzw. Fortran{Programmen und TEX-Dokumenten erleichtern. Unterst�utzt X{Window.Betriebssystem: SUN-OS J. Schmid T.6018
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SymbolalgebraProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerMAPLE � ? Symbolalgebra-Paket f�ur mathematische Manipulationen.Graphikausgabe m�oglich; X-Window-f�ahig.Version: V.1Betriebssystem: UNIX und MS-DOSPreis: 400.{ DM f�ur UNIX-Systeme250.{ DM f�ur MS-DOS E. KanellopoulosT.6968Datenbank{SystemeProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerEMPRESS � Relationales Datenbank{Management{System. Enth�alt alswichtigste Werkzeuge die Abfrage{Sprache SQL, einen 4GLApplikationsgenerator, Reportgenerator und eine Schnitt-stelle zu den Programmiersprachen C und FORTRAN.verf�ugbar: g�angige Unix{Workstations und VMS{RechnerPreis: 400.{ DM, Manuale 600.{ DM H. Ibald T.6969CompilerProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerSUN{FORTRAN � Sun{Fortran{Compiler f�ur Sun{Workstations.Version: 1.4Betriebssystem: ab SUN-OS 4.1Preis: 100,{ DM J. Schmid T.6018Netz{BasisdiensteProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerPC/TCP � Basis{Dienste f�ur Rechner{Rechner{Kommunikation,remote{login (telnet), �letransfer (ftp) und electronic mail(smtp).Betriebssystem: MS{DOSPreis: 25,{ DM J. Eckert T.6971INTERDRIVE � Zugri� auf Unix{Filesysteme via NFS (Network{File{System).Betriebssystem: MS-DOSPreis: 50.{ DM J. Eckert T.6971MSKERMIT 2 Kommunikationsprogramm zwischen Rechnern.Version: 3.11Betriebssystem: MS{DOS P. Schill T.3450
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Antivirenprogramme f�ur PCsProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerF{PROT � Anti{Virus{Programm mit 2 Funktionen: Virenscannerund residentes Programm, das das Ausf�uhren von befal-lenen Programmen verhindert.Version: 2.02 P. Schill T.3450BI 91/9+10,16VIRX 2 Antivirus Scan{Programm, Public Domain Version von Mi-crocom's VPscan.Version: 2.1 P. Schill T.3450Quellprogramme, haupts�achlich NumerikProdukt/Status Beschreibung AnsprechpartnerCERN 2 Allgemeine Programm{Bibliothek des CERN Compu-ter Centres. Enth�alt u.a. Routinen f�ur Matrix-Vektor-Operationen, Interpolation, Quadratur, statisti-sche Analyse, graphische Repr�asentation (GKS), Daten{Management und Programme aus den Anwendungsberei-chen Elektronik, Quantenmechanik, Teilchenphysik undHochenergiephysik. S. Setzler T.6783CPC 2 Programmbibliothek der 'Computer Phys. Comm.'; enth�altProgramme aus verschiedenen Gebieten der Physik (bis '89vorhanden); S. Setzler T.6783EISPACK 3 52 FORTRAN{Programme zur L�osung von einfachen undverallgemeinerten Eigenwertproblemen; S. Setzler T.6783LINPACK 3 FORTRAN{Programmpaket zur L�osung linearer Glei-chungssysteme und linearer Least{Squares{Probleme mitnichtiterativen Verfahren. S. Setzler T.6783MINPACK 3 Sammlung von FORTRAN{Unterprogrammen zur L�osungnichtlinearer Gleichungssysteme und nichtlinearer Least{Squares{Probleme. S. Setzler T.6783SLATEC 2 Umfangreiche, allgemeine mathematische Programmbiblio-thek; u.a. mit Routinen f�ur Matrix-Vektor-Operationen,lineare und nichtlineare Gleichungssysteme, Interpolation,Approximation, Optimierung, gew. und part. DGL, FFT;mit detailliertem Dokumentationssystem. S. Setzler T.6783
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Info-/FTP-Server, NetzinfosTeilnehmer Adresse Rechnername Interaktives LoginAalen 141.18.2.2 infoserv.fh-aalen.de nicht m�oglichFreiburg 132.230.1.56 sun8.ruf.uni-freiburg.de info, leerHeidelberg 129.206.100.126 sun0.urz.uni-heidelberg.de nicht m�oglichKaiserslautern 131.246.9.95 ftp.uni-kl.de nicht m�oglichKarlsruhe RZ 129.13.96.2 infoserv.rz.uni-karlsruhe.de leer,leer| " | ftp.rz.uni-karlsruhe.de | " |45050365540 | " | | " |Karlsruhe Informatik 129.13.10.90 iraun1.ira.uka.de nicht m�oglichKarlsruhe ASK 192.67.194.33 askhp.ask.uni-karlsruhe.de ask,askStuttgart 129.69.1.12 rusinfo.rus.uni-stuttgart.de infoserv, leer| " | russoft.rus.uni-stuttgart.de softserv,leer| " | ftp.uni-stuttgart.de | " |45050367111 | " | | " |Ulm 134.60.66.21 titania.mathematik.uni-ulm.de nicht m�oglichDie obige Tabelle f�uhrt die Rechner imBelW�u auf, von denen Sie Informationen bzw.Software erhalten k�onnen.Vier Info- und Softserver k�onnen Sie au�er mitftp auch per telnet erreichen. Loginnamenund -Pa�wort sind aus obiger Tabelle ersicht-lich; leer bedeutet hier, da� kein Pa�wort bzw.Loginname gesetzt ist. Zwei Infoserver k�onnenmit x29 45050xxx erreicht werden. F�ur denZugang per ftp lautet der Loginname anony-mous oder ftp; als Password sollten Sie Ihre ei-gene Mailadresse verwenden.20Auf dem Stuttgarter Server �nden Sieim Verzeichnis info/netze/belwue bzw. denentsprechenden Unterverzeichnissen Benut-zerhandb�ucher (Rechnernetze, Nameserver,Nutzerinformation), belw�urelevante Dienste(Dienste-Liste, sendmail.cf) und weitere Do-kumente (BelW�u-Spots) sowie Hinweise auf
aktuelle Netzst�orungen. Hardkopien k�onnenSie �uber Herrn Klank beziehen (0711/685-2506, zran@ds0rus1i.bitnet). Im Verzeich-nis belwue/POP �nden Sie POP-(Post O�ceProtocol)-Client-Programme f�ur MS-DOS- undMACintosh-Rechner. F�ur Installationen au�er-halb der Universit�at Stuttgart wenden Sie sichbitte an J�urgen Georgi (0711/685-5739, ge-orgi@belwue.dbp.de).Aktuelle Informationen werden auch �uber dieNews-Gruppe "BelW�u\ verteilt.BelW�u-Teilnehmer, die keinen eigenen News-Server besitzen, k�onnen die news.belwue.de(129.143.2.4) als News-Server f�ur denNewsreader benutzen. Newsreader f�urUNIX, MSDOS, VMS, VM/CMS Rech-ner be�nden sich im Sourcecode auf derrusinfo.rus.uni-stuttgart.de im Verzeichnissoft/kommunikation/news/beginner/software.20Der Karlsruher Infoserver infoserv.rz.uni-karlsruhe.de ist au�erdem �uber Modem erreichbar (7 Bit-Even-Parity, 0721/358733,358734,60451,60453). Der FTP-Server iraun1.ira.uka.de sollte nur zwischen 18:00 und8:00 Uhr benutzt werden. 44



BelW�u-BeauftragteMartin Walter Lothar BindingUniversit�at Freiburg Rechenzentrum Universit�at Heidelberg RechenzentrumHermann-Herder-Str. 10 Im Neuenheimer Feld 2937800 Freiburg 6900 Heidelberg0761/203-4659 06221/56-4530mawa@sun1.ruf.uni-freiburg.de X45@dhdurz1.bitnetAndreas Tabbert Brian WordenUniversit�at Hohenheim Rechenzentrum Regionales HochschulrechenzentrumPostfach 700562 KaiserslauternSchlo� Westhof-S�ud Postfach 30497000 Stuttgart 70 Paul-Ehrlich-Stra�e0711/459-2253 6750 Kaiserslauterntabbert@ruhaix1.rz.uni-hohenheim.de 0631/205-2448worden@minnehaha.rhrk.uni-kl.deDr. Bruno Lortz J�org VreemannUniversit�at Karlsruhe Rechenzentrum Universit�at Konstanz RechenzentrumZirkel 2 Postfach 5560Postfach 6980 7750 Konstanz7500 Karlsruhe 07531/88-38930721/608-4030 rzvree@nyx.uni-konstanz.delortz@rz.uni-karlsruhe.deRalf-Peter Winkens Dr. Lisa GolkaUniversit�at Mannheim Rechenzentrum Regionales Rechenzentrum derL15,16 Universit�at Stuttgart6800 Mannheim Allmandring 300621/292-5333 7000 Stuttgart 80winkens@munix.rz.uni-mannheim.dbp.de 0711/685-5983golka@rus.uni-stuttgart.dbp.deDr. Heinz Hipp Dr. Dieter HellwigUniversit�at T�ubingen Universit�at Ulm RechenzentrumZentrum f�ur Datenverarbeitung Albert-Einstein-Allee 11Brunnenstr. 27 7900 Ulm7400 T�ubingen 0731/502-248607071/29-6967 hellwig@rz.uni-ulm.dehipp@zdv.uni-tuebingen.dbp.de 45



BelW�u-KoordinationRegionales Rechenzentrum derUniversit�at StuttgartAllmandring 307000 Stuttgart 80belwue-koordination@belwue.dbp.deBetrieb und Dienste: Entwicklung und Projekte:Peter Merdian Paul Christ0711/1319-129 0711/685-2515merdian@rus.uni-stuttgart.dbp.de christ@rus.uni-stuttgart.dbp.deUlrike Dillmann Chris Copplestone0711/685-2514 0711/685-5987dillmann@rus.uni-stuttgart.dbp.de copplestone@rus.uni-stuttgart.dbp.deJ�urgen Georgi Peter W. Haas0711/685-5739 0711/685-2514georgi@belwue.dbp.de haas@rus.uni-stuttgart.dbp.deJoseph Michl Thomas Hofbauer0711/685-5804 0711/685-5988michl@belwue.dbp.de hofbauer@rus.uni-stuttgart.dbp.deBelW�u-Maillistenbelwue@belwue.dbp.dedatenbank@belwue.dbp.deinfoserver@belwue.dbp.demail@belwue.dbp.denameserver@belwue.dbp.deosi@belwue.dbp.de
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Inhaltsverzeichnis aller BelW�u-SpotsDie Ausgaben der BelW�u-Spots k�onnen Sie �uber die BelW�u-Koordination (Regionales Rechenzen-trum der Universit�at Stuttgart, Allmandring 30, 7000 Stuttgart 80, Tel.: 0711/685-5804, belwue-koordination@belwue.dbp.de) beziehen. Im �ubrigen sind die Ausgaben in verschiedenen Forma-ten (TeX, Postscript, HP) auf dem Stuttgarter Infoserver (Verzeichnis info/netze/belwue/spots)erh�altlich. SeiteAusgabe 1/91: Landesforschungsnetz BelW�u (Kurzinfo)GENIUS: Ein Dienst f�ur Biologen und Mediziner,DKFZ Heidelberg 2-12FH Esslingen/FH Heilbronn 13-15Ausgabe 2/91: Netzgraphik und "NetCentral Station\ 1/2Anwendersoftware im BelW�u 4-46KOALA: Die UB im Netz, Uni Konstanz 47-52FH Aalen/FH Mannheim 53-56Ausgabe 3/91: BelW�u-Verkehrsmatrix 1-5BelW�u AK tagt in Heidelberg 6/7Fachinformationszentrum Karlsruhe (FIZ) 8-11Akademische Software Kooperation (ASK) 12-18FH Reutlingen/Uni Hohenheim 19-27Ausgabe 4/91: In aller K�urze.... 2Anfragen an die WHOIS-Datenbank 3-7Das Projekt HD-NET an der Uni Heidelberg 8-19Erg�anzungen der Dienste-Liste der Spots Nr. 2 20-25FH Furtwangen/FHT Stuttgart 26-29Ausgabe 1/92: In aller K�urze.... 2Infoserver 3-11News im BelW�u 12-16X.500 - Directory im BelW�u 17-28Universit�at T�ubingen 29-4347
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